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Tschechische Militärs mischen sich ein
Gegen die Zugeständnisse für die Sudetendeutschen

Prag, 12. August. Während die tschechische
Regierung nunmehr ernstlich Anstalten macht,
die Verhandlungen mit der Sudetendeutschen
Partei durchzuführen, häufen sich die Vor¬
stöße tschechischer Parteien und Verbände,
die Hodza von vornherein die Hände binden
wollen. Von nicht zu unterschätzender Bedeu¬
tung ist ein Aufruf des Verbandes
der tschechischen Offiziere,  der in
der Zeitschrift des Verbandes ..Dustojnicke
Asth" veröffentlicht wird . Darin heißt es
u. a.: „Die Autorität des Staates darf unter
feinen Umständen geschmälert, untergraben
oder herabgesetzt werden, nicht durch eine
einzige Tatz nicht durch ein einziges Wort
mehr! Von'dieser Stellung darf kein Rück¬
zug  angetreten werden. In ihr können wir
leben und arbeiten , verteidigen und kämpfen,
wir können sterben, aber wir können nicht
mehr zurückweichen, nicht um einen Schritt,
nicht uni einen Fuß breit ."

Es erregte in politischen Kreisen Aufsehen,
daß auf diese Weise die tschecho - slo-
wakische Armee sich in die Poli-
tik einmischt.  denn es ist kein Zweifel,
daß mit dieser Aufforderung gegen Zuge¬
ständnisse an die Sudetendeutschen Stim¬
mung gemacht werden soll. Die Staats¬
autorität bedroht niemand , ausgenommen
jene tschechischen und marxistischen Kreise,
die unter dem Deckmantel der Staatsautori-
lät eine Willkürherrschaft im sudetendeut-
fchen Gebiet aufzurichten trachten. Es ist im
allgemeinen nicht üblich, daß der offizielle
Verband eines Heeres mit politischen For¬
derungen in einem derartigen Ton an die
Regierung herantritt . Es wäre interessant,
zu wissen, wie Lord Nunciman die so ge-

! schasfene Lage aufsaßt.
Hetzerisches Flugblatt

f -Die Deutschen sind unsere Feinde!", so
steht es unverblümt in einem Flugblatt,
das die Tschechen in Tannwald in der Nacht
zum Tonnerstag in den Hauptstraßen aus-
uikuten. Das Hetzblatt fordert , eben mit der
Begründung, daß die Deutschen die Feinde
d̂ Tschechen seien, zum Boykott deut >-
lcher Geschäfte  auf . Die Tschechen, die
vor Europa immer mit ihrer Staatseinheit
Moperieren pflegen, sondern hier haßerfüllt
eine Nationalität aus , woraus die Brüchig¬
keit des tschecho-slowakischen Vielvölkerstaa¬
tes hervorgeht und arbeiten selbst daran,
'einen Auseinanderfall herbeizuführen.
Ungarische Parkeidelegation
bei Lord Runciman

Nach einer Meldung des Tschecho-Slowa
wchen Preßbüros hat Lord Runcimai
am Freitagmittag eine Delegation der Ver
eungten Ungarischen Nationalpartei empfan

"E ihr über das Memorandun
erhandelt, das die Partei ihm vor einige

i^ SElegt hatte . — Am Freitagmitta
m 15.30 Uhr stattete der sudetendeutsch

«geordnete Karl Hermann Frank Lor!
nunciman einen Besuch ab.

'

Prags Zensurmaschine
auf Touren

^cdc Meldung über Ueberfiille ufw. wird mit
allen Mitteln unterdrückt

Prag, 12. August. Aus dem Amtsblatt der
Hecho-slowakischen Republik vom 11. August,
as diesmal 82 (!) Beschlagnahmen
uanntgibt. geht hervor , daß die tschechische
ensur weiterhin auf hohen Touren läuft,
wer den erwähnten beschlagnahmten Blät-
rn befinden sich 75 reichs- und fünf sudeten-
uyche. Zwei Beschlagnahmungen verdienen

-Wildere Erwähnung . Die Prager Stellen
sich in ihrer Raserei gegen jede

ahrheitsgemäße Darstellung
""Haltbaren Verhältnisse in der Tschecho-

,„Mei nicht einmal gescheut, das sudeten-
tsche Blatt „Die Zeit " vom 11. August

n m "Sudetendeutsche Pressebriese" vom
- August zu beschlagnahmen, weil dort eine

oeretts verbreitete Liste derjenigen Zwischen¬
fälle veröffentlicht wurde , die sich vom 1. Mai
bis 9. August in der Tschecho-Slowakei ereig¬
neten. Diese Liste aber hatte nur Zwischen¬
fälle aufgeführt , die schon amtlich  regi¬
striert waren . Man will also jetzt in Prag
selbst das Wenige nicht mehr wahr haben,
was man früher unter dem Druck der Tat¬
sachen amtlich zugeben mußte.

In der Tschechei besteht übrigens eine
Presseanweisung des Prager Innenmini¬
steriums , wonach jede freie Bericht¬
erstattung  über Zusammenstöße Politi¬
scher und nationaler Art untersagt  ist.
Ten sudetendeutschen Zeitungen wird es da¬
her unmöglich gemacht, über die Schikanen
und Verfolgungen der Deutschen zu berich¬
ten, der Pöbel und die Soldateska kann sich
deshalb alles erlauben , denn es wird in der
Regel doch alles beschönigt und vertuscht als
„Fehlgriffe untergeordneter Organe ". Man
versuchte dann auf dem Umwege über Inter¬
pellationen iin Prager Abgeordnetenhause
die sudetendentsche Oeffentlichkeit wahrheits¬
gemäß zu unterrichten . Prag hat daraufhin
angeordnet , daß die Interpellationen vo-x der
Drucklegung zensuriert werden, wobei die be¬

schlagnahmten Stellen — wir zitieren wört¬
lich nach dem „V. B ." — auf „intimen"
Wegen den interpellierten Ministern 'zu¬
gestellt werden.. Und so etwas nennt man
dann wahre und echte Demokratie!

7000 Postbeamte verdrängt
Ein für sich sprechendes Beispiel der Tsche-

chisierung im sudetendeutschen Raum ist die
Verdrängung der Beamten und Angestellten
im öffentlichen Dienst. Im Kurort Eichwald
befand sich bisher noch ein sudetendeutscher
Postbeamter im Dienst. Nunmehr ist auch
dieser letzte sudeten deutsche Be¬
amte  der dortigen Postverwaltung nach
Teplitz versetzt  worden . Welchen großen
Umfang diese Tschechisiernngsmaßnahmen
angenommen haben, geht ans einer Ent¬
schließung des Reichsverbandcs der deutschen
Postbeamten hervor , in der darauf hinge¬
wiesen wird , daß im Postdienst im sudeten¬
deutschen Gebiet nicht weniger als 7000
sudetendeutsche Beamte fehlen,
die seit der Gründung des tschecho-slowaki¬
schen Staates tschechischen Beamten Platz
machen mußten.

Oreue Freunde, verläßliche Nachbarn
Herzliche Worte der ungarischen Presse zum Horthy -Vesuch

Budapest , 12. August. Ein Teil der un¬
garischen Presse nimmt mit herzlichen Wor¬
ten Stellung zu der bevorstehenden Deutsch¬
landreise des Reichsverwesers. Das Regie¬
rungsblatt „Esti Ujsag" schreibt, seit Adolf
Hitler mit der nationalsozialistischen Revo¬
lution im Deutschen Reich zur Macht ge¬
kommen sei und das deutsche Volk unter
seiner Führung den Weg zu einem noch nie
geahnten Aufstieg genommen Habs, sei die
ungarisch - deutsche Freundschaft
besiegelt  durch die Kriegsopfer des
Weltkrieges, und das Band sei immer enger
geknüpft worden. Die deutsche und die un¬
garische Politik habe gleichermaßen erkannt,
daß ihre Ziele gleichartig und ihre Inter¬
essen gemeinsam seien, ebenso wie die ge¬
meinsamen Ausgaben, die Gott jeder christ¬
lichen Nation vorgezeichnet habe. Deutsch¬
land und Ungarn müßten gemeinsam strei¬
ten für einen noch höheren Frieden ; sie
müßten gemeinsam die europäische Kultur
und Zivilisation gegen die bolsche¬
wistische Barbarei  verteidigen , die
schon so manche Verteidigungsstellung Eu¬
ropas überrannt habe. Das mächtige
Deutsche Reich habe seit kurzem eine ge¬
meinsame Grenze mit Ungarn , seitdem leb¬
ten die beiden Nationen nebeneinander als
treue Freunde und verläßliche Nachbarn.

Der „Pester Lloyd" schreibt, der erste offi¬
zielle Staatsbesuch , den das ungarische
Staatsoberhaupt seit Beendigung des Krie¬
ges nach Deutschland unternehme , sei durch
den Glanz der Aeußerlichkeiten geeignet, die
Gefühle der Freundschaft zwischen Ungarn
und Deutschland mit besonderem Nachdruck

Notlandung ln Reichendem
Deutsches Flugzeug mit bulgarischem Piloten

Berlin , 12. August. Am Mittwochnachmit¬
tag ist ein deutsches Uebungsflugzeug auf
dem Flugplatz Reichenberg (Tschecho-Slowa¬
kei) gelandet. Der einzige Insasse war der
bulgarische Oberfähnrich Fimeo-
nof,  dex zurzeit in Deutschland fliegerisch
ausgebildet wird . Fimeonof erklärte, daß er
infolge des schlechten Wetters auf dem vor¬
gesehenen Ueberlandslug von Süddeutschlcmd
nach Schlesien die Orientierung verloren
habe. Es handelt sich hier also um eine Not¬
landung wegen Fehlorientrerung . Alle tsche¬
chischen Verdrehungskünste , um daraus einen
„Grenzzwischenfall" zu konstruieren, wenden
daher von vornherein vergeblich sein.

vor der europäischen Oeffentlichkeit hervor¬
zuheben. Auch in dem feierlichen Akt der
Taufe eines neuen Kriegsschiffes werde die
Erinnerung an die deutsch-ungarische Kame¬
radschaft wieder lebendig werden. Diese
Kameradschaft habe sich in einem Europa
bewährt , das infolge des Wahnes der Sie¬
germächte keine Gebote der Vernunft oder
der Gerechtigkeit hören wollte. Sie habe
auch in der Gegenwart standge¬
halten,  da der Stern des Schicksals wie¬
der über den im Kriege unterlegenen Mäch¬
ten zu leuchten beginne. Die Reise des
NeichsverweserZvollziehe sich im Zeichen der
Gerechtigkeit für die ehemals Besiegten, im
Zeichen der Entschlossenheit, den europäi¬
schen Frieden ebenso wie den Frieden im
Donauraum aus fester und gerechter Grund¬
lage aufzubauen.

Provinz Liudad Real
Kriegsgebiet

Bestürzung im roten Hauptquartier
Zwangsaushebungen angeordnet

Sant Jean de Luz, 12. August. Nachrich¬
ten aus Notspanien zufolge ist die Provinz
Ciudad Real,  auf deren Grenze die Na¬
tionalen in mehreren Kolonnen Vorrücken,
nunmehr in die Kriegszone einbe¬
griffen  worden . Mehrere höhere »Offi¬
ziere" der Roten trafen in Ciudad Real ein,
um Vorbereitungsmaßnahmen zur Vertei¬
digung zu treffen. Jedes Zeichen von Auf¬
lehnung oder Sympathie für die Nationalen
ist mit Todesstrafe bedroht. Im Hauptquar¬
tier „General " Miajas herrscht den gleichen
Meldungen zufolge große Bestürzung,
da es dort für unmöglich gehalten wird,
Truppen aus anderen Frontabschnitten zur
Verteidigung Ciudad Reals sreizumachen.
Andererseits soll Negrin angeordnet haben,
daß Almaden unter allen Umständen zu
halten sei, da die dortigen hochwertigen
Ouecksilbermühlen die Hauptquelle zur Be-
schaffung von Devisen für Rotspanien dar¬
stellen. Miaja ordnete Zwangsaushebungen
an , bei deren Durchführung es zu Zusam¬
menstößen mit Frauen kam, die sich den
Transporten der Zwangsrekrutier-
ten  entgegenstellten und gewaltsam vertrie¬
ben werden mußten . Zahlreiche Verhaftun¬
gen wurden vorgenommen. Die Unruhen
machen die Entsendung von Polizeiverstär¬
kungen nach Ciudad Real erforderlich.

1750 Quadratkilometer Geländegewinn
an der Estremadura-Front

Dem nationalen Heeresbericht zufolge setz¬
ten die nationalen Truppen an der Ebro-
Front  ihren Angriff fort und vertrieben
die Roten aus ihren Stellungen im Santa-
Magdalena ° Gebirge. An der Estrema¬
dura - Front  rückten die Nationalen acht
Kilometer weit in Richtung aus Cabeza del
Buex vor . Die zurückweichendenRoten ver¬
loren viele 100 Tote und 800 Gefangene.
Als Beute sielen den Nationalen 50 Maschi¬
nengewehre und 1000 Gewehre in die Hand.
Ter Geländegewinn der letzten Tage beträgt
an der Estremadura -Front 1750 Quadrat¬
kilometer.

Cchansfeng-Nedereinkommen
Die vordersten Stellungen werden festgesetzt

Tokio, 12. August. Donnerstag gegen
20 Uhr fand zwischen Oberst Cho von japa¬
nischer Seite und dem Chef des Stabes der
sowjetrussischen Fernostarmee , General Schn»
tern , in der Nähe von Schangfeng aus so¬
wjetrussischer Seite eine Konferenz statt . Im
Verlauf der Besprechungen wurde folgendes
Ueberein kommen  sestgelegt:

1. Unter Aufrechterhaltung der jetzt ein¬
genommenen Stellungen werden die Feind¬
seligkeiten sofort beendet. 2. Beide Seiten
bergen ihre Gefallenen. 3. Werden die dor-
-ersten Stellungen beider Seiten Freitag¬
mittag im gegenseitigen Einvernehmen fest¬
gesetzt. 4. Dieses Uebereinkommen soll in
schriftlichen Noten noch einmal bestätigt wer,
den, die von den militärischen Führern heute
mittag ausgetauscht werden

Nie Bombardierung SankauS
Großangriff auf militärische Ziele

Schanghai , 12. August. Zu dem Luftangriff
ans Hankau am Freitag setzten die Japaner
über 10 0 Flugzeuge  an , die bisher
größte gegen Hankau verwendete Zahl . Von
japanischer Seite verlautet , daß die Bomber
große Erfolge gegen die verschiedensten mili¬
tärischen Ziele wie die Eisenbahnstationen
auf dem Luid- und Nordufer erzielt haben.
Sie sollen größtenteils zerstört sein, wobei
dort lagernde Militärvorräte vernichtet wur¬
den. Auch die Bckleidungsümter und das
Kommandogebäude der 2. chinesischen Divi¬
sion und der 4. Brigade auf den Wuchang-
Piers bei Hanyang wurden heftig beworfen.
Tie Flugabwehr wurde nur bei Annäherung
der Flieger beobachtet, soweit Bomben aus
niedrigen Höhen abgeworjen werden konnten.

ASergelaufen!
Sowjctrussische Deserteure bei Schangfeng

Paris , 12. August. Auch die Agentur Four-
nier meldet aus Moskau , daß während der
Kämpfe zwischen den japanischen und sowjet-
russischen Truppen an der mandschurischen
Grenze zahlreiche sowjetrussische Offiziere
und Soldaten desertiert  seien. Der poli¬
tische Kommissar der Roten Armee habe eine
strenge Untersuchung eingeleitet; ein militari-
sches Sondergericht , das in Chabarowsk tage,
werde die Deserteure ab.urteilen.

Britischer Korridor ln Palästina?
London, 12. Aug. Kolonialminister Mal¬

colm MacDonald  hielt am Donners¬
tag eine Rundfunkrede, in der er seinen über¬
raschenden Besuch in Palästina schilderte und
auf die Palästina -Politik einging. Zur
Lösung des Problems des Zusammenstoßes
zwischen den Arabern und den Inden habe
die englische Kommission kürzlich ein dra¬
stisches Heilmittel anempfohlen, nämlich die
Teilung des Landes in einen getrennten
jüdischen und arabischen Staat
und dazwischen einen britischen Korri¬
dor.  Die britische Negierung habe diese
Politik als die beste und hoffnungsvollste
Lösung angenommen. Ein endgültiger Be¬
schluß könne aber erst gefaßt werden, wenn
die technische Kommission, die augenblicklich
Einzelheiten der Teilung untersuche, ihre
Arbeiten beendet habe, die noch mehrere
Wochen dauern würden.
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Marschall Nawo bei-er Luftwaffe
Berlin , 12. August. Der Luftmarschall des

italienischen Imperiums , Jtalo Balbo,
verbrachte den Freitag im Bereich des tech¬
nischen Amtes der Luftwaffe , um die letzten
Muster des deutschen Fluggeräts zu besich-
tigen . Die Flugzeuge , die sich in der Erpro¬
bung befinden , sowie die Motoren und
Flugzeuggerüte erweckten sein aufmerksames
Interesse . Der Chef des Technischen Amtes,
Generalmajor Udet,  gab Erläuterungen
bei der Besichtigung des im Versuch befind¬
lichen Fluggerütes . Im Beisein des Staats¬
sekretärs . General der Flieger Milch , und
des Chefs des Generalstabes der Luftwaffe,
Generalleutnant Stumpfs,  wurden dem
Luftmarschall die neuesten Flugzeuge im
Fluge vorgführt . Generalmajor Udet flog
den Fieseler „Storch " selbst vor , um die aus¬
gezeichneten Flugeigenschaften dieses Flug¬
zeuges besonders anschaulich zu machen . Der
Lustmarschall gab seiner Befriedigung über
das Gesehene in temperamentvoller Art
Ausdruck.

Während eines Frühstücks wechselten
Generalmajor Udet und Jtalo Balbo in
herzlichem Tone gehaltene Ansprachen . Ge¬
gen 16 Uhr flog Generalmajor Udet mit
Marschall Balbo im Fieseler „Storch " nach
der Schorfheide.

2W Abgeordnete mehr
Arbeite« an der faschistischen Kammer
Ligeuderickt 8er 148 - ? r e 5s e

8S. Rom, 12. August. Die Auflösung des
alten Abgeordnetenhauses in Italien und die
Errichtung der neuen Kammer  der
faschistischen Kampfbünde und Korporationen
macht umfangreiche bauliche Veränderungen
im bisherigen Parlamentsgebäude , dem
Palast Montecitorio in Rom , nötig . Es muß
Platz für 200 Mitglieder der neuen Kammer
gefunden werden , da das alte Abgeordneten¬
haus 400 Mitglieder , die neue faschistische
Kammer der 'Korporation aber 600 zählen
wird . Zugleich ist man darangegangen , dem
Palast und vor allem dem großen Sitzungs¬
saal ein neues Gesicht zu geben.

Französische
Lehrer verhöhnen die Marseillaise

kligeuvsriclit 8er X8 - k>res8e
gl . Paris , 12. August . Ein unglaublicher

Vorfall wird aus Fez (Französisch -Marokko)
gemeldet . Als nach einer Preisverteilung an
die Schüler der dortigen höheren Lehranstalt
die französische Nationalhymne , die Marseil¬
laise , gesungen wurde und sich alle Anwesen¬
den erhoben , blieben drei Lehrer der Schule
sitzen und begannen sogar herausfor¬
dernd zu lachen.  Der Vorfall hat großes.
Aufsehen erregt und man forderte die so¬
fortige Entfernung der drei „Erzieher ", deren
Verhalten gerade nicht geeignet ist, das An¬
sehen der weißen Nasse unter der einaebore-
üen Bevölkerung zu stärken.

Verschärfte Auslanderkonirolle
ln Frankreich

Paris , 12. August . Das französisch« Innen¬
ministerium kündigt « am Freitag eine wesent¬
liche Verschärfung der Kontrolle der Aus¬
länder und der Ueberwachung der
französischen Grenzen  an . Sämt¬
liche ausübenden Kontrollorgane werden in
Zukunft verstärkt werden , ebenso wie die
staatlichen und städtischen Verwaltungen , die
sich mit der Erteilung der Aufenthaltsgeneh¬
migungen und der Arbeitsbewilligunaen zu
beschäftigen haben.

in KurLe
Staatssekretär Kleinmann
in der Reichsbahnzentrale

Der stellvertretende Generaldirektor der Deut¬
schen Reichsbahn, Staatssekretär Kleinmann,
hat den Vorsitz im Verwaltungsrat der Reichs¬
bahnzentrale für den deutschen Reiseverkehr über¬
nommen.

Arbeitslosigkeit in Steyr beseitigt
Während vor fünf Monaten die Zahl der unter¬

stützten Arbeitslosen im Arbeitsamtsbezirk Steyr
noch 8000 Personen betrug, und mindestens wei¬
tere 4000 Volksgenossenausgesteuert waren , gibt
es heute nur noch 500 Personen , die Unterstützung
in Anspruch nehmen. Davon 150 in oer Stadt
Steyr selbst.

Englische Auszeichnung
Das englische Handelsministerium hat dem

KdF.^ chiff Milhelm Gustloff"  in Aner-
kennung für die Errettung der lOköpsigen Mann¬
schaft des britischen Frachtdampfers „Pegaway"
aus Seenot die silberne Plakette verliehen.

Auslandsreise spanischer Jugendsührer
Mit dem Hamburg-Süd -Dampfer „Madrid"

trafen 20 spanische Jugendführer und -führe-
rinnen in Hamburg ein. Die spanischen Gäste
werden auf Einladung der Reichsjugendführung
«ine Reise durch Deutschland unternehmen.

Jbn Saud in Marseille
Der König Hedschas, Jbn Saud,  ist mit dem

Dampfer „Strathnaner " in Marseille eingetrm-
fen. Er wird sich über Paris nach London be¬
geben.

Rumänische Botschaften
Im Haushalt des rumänischen Außenmini¬

steriums wurden sechs GesandtichaktsratSstellen
aufgelasien und an ihrer Stelle sechs Posten für
Botschaftsräte  errichtet.

Ausland bewundert den Amerikaflug
„Beginn einer neuen Aera der ^ransatlantik -Luftfahrt"

Neuyork, 12. August. Der überraschende
Ohnehaltslug Berlin —Neuyork, den das
deutsche „Condor "-Flugzeug durchführte, bil-
det als Flugereignis hierzulande das Tages¬
gespräch und löst rückhaltlos Bewunderung
aus . Im Leitartikel bemerkt die „New 'Jork
Times ", man werde eines Tages die Nach¬
richten über Ohehaltflüge über den Nord-
ntlantik wahrscheinlich neben den gewöhn¬
lichen Schisssnachrichten auf den inneren
Seiten der Zeitungen verzeichnen. Heutzu¬
tage aber, wo die Menschen in den einzelnen
Ländern sich beharrlich und ständig be¬
mühen, die Weltentfernungen zu verringern,
zähle ein Flug wie der der „Condor " zum
Nachrichtenstossder ersten Hauptseite . Ftug-
kapitün Henke und seine Begleiter , so betont
die Zeitung weiter , könnten für ihre aus¬
gezeichnete Flugleistung und Navigation , so¬
wie für die Sorgfalt und Genauigkeit der
Borbereitungen nicht zu viel gelobt werden.
Sie hätten ja gleich bekanntgegeben, daß sie
von Berlin nach dem Floyd --Bennett - Feld
fliegen würden , und genau das hätten sie
;a auch getan . Die Flieger nennen das „ge¬
naues Eintreffen ", der gewöhnliche Mensch
bezeichne es als „wunderbar ".

Der Pariser „Jour"  erklärt , diese >

> Leistung stelle den Beginn einer neuen !
- Aera der Transatlan .tik - Lust-
> fahrt  dar . Mehr noch als der Flug
! Hughes ' beweise dieser Flug , daß der große
j Endspurt um die Ueberquerung des Atlantik
! begonnen habe . Deutschland werde mit die-
§ sem im stillen vorbereiteten Flug , der mit
: einer wunderbaren Genauigkeit durchgesührt
- worden sei, ein großes Ansehen genießen.

Dex Londoner „Daily Telegraph " schreibt,
man dürfe nicht vergessen , daß es sich um
den ersten Flug dieser Art vom europäischen
Kontinent aus handle und daß dieser Flug
nicht nur wegen der zurückgelegten Entfer¬
nung , sondern auch wegen der großen
Schnelligkeit  beachtlich sei, mit der die
Strecke überhaupt überquert worden sei.
Das Blatt kommt dann auf den Stand des
englischen Flugwesens zu sprechen und sagt.
England habe augenblicklich leider kein
Flugzeug in Dienst , das den Leistungen der
deutschen Focke-Wuls -Maschinen ebenbürtig
sei.

Der „Telegraaf " in A m st e r d a m ver¬
tritt die Auffassung , daß der Flug die
deutsch - amerikanischen V .' sielnmgen günstig
beeinflussen werde , was von besonderer Be¬
deutung sei.

Internationaler Sartenbaukongreß eröffnet
Berlin , 12. August . Der von 52 Nationen

beschickte 12. Internationale Gartenbaukon¬
greß wurde heute vormittag durch den
Präsidenten des Kongresses , Reichsminister
Darre,  feierlich eröffnet . An den Führer
wurde ein Grußtelegramm gesandt , das der
Führer wie folgt beantwortete : „Den in Ber¬
lin zum 12. Internationalen Gartenbankon-
greß versammelten Vertretern danke ich für
die mir übermittelten Grüße , die ich mit
meinen besten Wünschen für einen guten Er¬
folg der Tagung herzlich erwidere ."

Die Krolloper hatte zu dem Tag der Er¬
öffnung ihr festlichstes Kleid angelegt . Auch
die Bühne der Krolloper war festlich ans¬
gestattet . Vor dem wundervollen farbigen
Hintergrund , der durch die Fahnen der 52
Nationen gebildet wurde , wuchs über dein
angedeuteten Erdball eine hohe goldene
Rosenknospe — das Symbol des Kongresses
— empor . Zu Beginn des 12. Internatio¬
nalen Gartenbaukongresses in Berlin be¬
grüßte der Geschästsführende Präsident des
Kongresses , Reichsfachwprt Gartenbau , Jo¬
hannes Boettner,  die Gäste und die Teil-
nehmex an der Tagung . Im Namen des In¬
ternationalen Agrarinstitntes in Nom sprach
Dr . vanRijn  den Dank für die Einladung
zu dem Kongreß aus.

Nach Worten des Dankes an den Führer
und Reichskanzler durch Professor Angelini
sprach Reichsminister Darr  6 . In großer
lleberschau zeigte er die kulturelle und wirt¬
schaftliche Bedeutung des Gartenbaues auf
und würdigte auch die Arbeit der Garren-
nnd Landschaftsgestalter . Interessante Zahlen
untermauerten seine Ausführungen . In
Deutschland stieg beispielsweise der Ge¬
sa m t v e r b r 'a u ch <r n O b st von 1 856 000
Tonnen im Jahre 1926 auf mehr als
2 000 000 Tonnen im Jahve 1936. an Ge-
müse  von 2 900 000 Tonnen im Jahre 1926
auf 3 890 000 Tonnen im Jahre 1936. Tie
Erzeugnisse des Obst - und Gemüsebaues wur¬
den infolgedessen ein nicht unbedeutender
Welthandelsartikel . Während 1929 der An¬
teil der Gemüse , Obst - und Südsrückstearten
an der Weltaussuhr 1,90 betrug , stieg er
1936 auf 2,48 v. H. Der Minister behandelte
zum Schluß noch die Kleingartenbetriebe in
ihrer Stellung als Aktivposten in der großen
Linie bevölkerungspolitischer Zusammen¬
hänge.
„Ueber-Bananen"
Norme» für Heilpflanzen

Nach der feierlichen Eröffnung des XII.
Internationalen Gartenbaukongresses am
Freitagvormittag begannen am Nachmittag
oie Sitzungen der Sektionen, von denen zu¬
nächst das Ausbildungswesen , die Technik
im Gartenbau , die Gartengestaltung , der
tropische und subtropische Obstbau, das Ge¬
biet der Gewürz-, Duft - und Heilpflanzen
und das Thema Blumenschmuck und Blu¬
menabsatz behandelt wurden.

Von vielen Ländern wird vorgeschlagen,
eine internationale Stelle zu schaffen, die
den Junggärtneraustausch zentral bearbei-
tet. Die meisten Länder schlagen vor, die
Dauer des Austausches allgemein auf ein
Jahr zu beschränken, um die Vorteile des
Austausches möglichst vielen Berufsange-
hörigen zukommen zu lassen. Bei der Be-
Handlung des Themas über das gärtnerische
Schulwesen erfuhr man , daß es drei Schul¬
arten gibt, die niedere Gartenbauschule für
die sachliche Schulung des Erwerbsgärtners,
die mittleren Gärtnerlehranstalten mit einer
mehr auf die Praxis eingestellten Ausbil-
düng und die höheren Gartenbauschulen.
Nur drei Länder der ganzen Welt weisen
alle drei Formen des Gartenbauunterrichts
auf, nämlich Deutschland, Polen und die
Tschecho-Slowakei.

Die Sektion „Technik im Gartenbau " be-
faßte sich mit der Anwendung technischer
Einrichtungen in gärtnerischen Betrieben,
die wesentlich von dem Umfang des Betrie¬
bes und der Art der Kulturen abhängt.

Steigender Beliebtheit erfreut sich die
Banane.  Eine Bananenforte , die nach
Größe , Zuckergehalt und Geschmack tatsäch¬
lich als die ideale „Ueber -Bauane " bezeich¬
net werden müßte , leidet allerdings sehr
stark unter Schädlingsbefall , so daß die
Bananenerzeuger in Mittelamerika und in
Afrika mit stärkstem Eifer an einer Neuzüch¬
tung arbeiten , die alle Vorteile der „Gros-
Michel " ausweisen soll und doch gegen
Schädlinge immun ist. Von tropischen und
subtropischen Früchten hat weiter die A n a-
nas sehr starke Aufnahme beim Verbrau¬
cher gefunden.

In der Sektion Gewürz -, Heil - und Duft-
pslanzsn wurde herausgestellt , daß wir jeg¬
licher organisatorischen Arbeit eine große
Bedeutung und einen maßgeblichen Einfluß
auf den Anbau und die Verbesserung
der Qualität  und Quantität d?r Tro¬
gen zusprechen müssen . In dieser Erkenntnis
wurde im Jahre 1928 der Internationale
Verband zur Förderung der Gewinnung
und Verwertung von Heil -. Gewürz - und
verwandten Pflanzen geschaffen.

Leberschtvemmungen in London
Kind Vom Blitz erschlagen

London , 12. August . In verschiedenen Tei¬
len Englands dauern die schweren Gewitter
an . Auch London , das bisher verschont ge¬
blieben war , wurde von einem heftigen Un¬
wetter heimgcsucht . Zahlreiche Straßen , be¬
sonders in den westlichen Vororten , wurden
überschwemmt  und verschiedene Ge¬
bäude vom Blitz getroffen . In Nottingham
wurde ein Kind vom Blitz erschlagen . In
Manchester wütete ein schwerer Sturm , wie
er hier seit Jahren nicht erlebt wurde , der
gleichfalls größeren Schaden anrichtete.

Todesurteil vollstreckt
Berlin , 12. August. Am 12. August 1938

ist die am 21. April 1908 geborene Emilie
Pechat aus Pirna -Rottwerndorf hingerich¬
tet worden, die vom Schwurgericht zu Dres¬
den wegen Mordes  zum Tode und zum
dauernden Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte verurteilt worden ist. Emilie Pechat
hat im Juli 1937 ihren Ehemann Karl
Pechat vergiftet,  da er ihrem verbreche¬
rischen Treiben im Weg stand.

Die Landeshauptstadt meldet
Die feierliche Beisetzung des verstorbenen Kom¬

mandeurs der 5. Division, Generalleutnant
Hahn,  findet Samstagvormittag 11.00 Uhr aus
dem Waldfriedhof in Stuttgart statt. Die Trauer¬
parade , bestehend aus einem Bataillon des Infan¬
terie-Regiments 119 mit Musikkorps und Spiel¬
leuten und einer Schwadron des Kavallerie-Re¬
giments 18, wird von dem Führer der 5. Divi¬
sion, Generalmajor Fahrmbacher. kommandiert.

Gauleiter Reichsstatthalter Murr  hat dem
Kommandierenden General des V. Armeekorps,
General d. Inf . Geyer, zum Ableben von General-,
leutnant Eugen Hahn, sowie dessen Witwe sein
herzlichstes Beileid ausgedrückt. In gleicher Weise
sprach Oberbürgermeister Dr . Strölin  dem
Kommandierenden General seine und der Stadt¬
verwaltung aufrichtige Anteilnahme aus.

Der wegen Mordes vom Schwurgericht Stutt¬
gart zum Tode verurteilte Richard Münz  hat
durch seinen Verteidiger Revision beim Reichs¬
gericht einlegen lassen.

Der am Mittwoch auf dem Paketpostamt beim
Abhängen eines Paketanhängewagens schwer ver¬
unglückte Postschaffner ist seinen Verletzungen er¬
legen.

Tod auf-er Lokomotive
Tübingen , 12. August. In der Nacht zum

Donnerstag wurde Lokomotivführer Lung
während der Ausübung seines Rangierdien¬
stes Plötzlich von einem Herzschlag  er¬
eilt . dem er alsbald erlag.

Stand der Maul - und Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebr «.

chen  in Gemmrigheim, Kreis Besigheim: Reiche,,,
dach, Kreis Sanlgau : und Schwabsberg, K«j,
Ellwangen . — Die Seuche ist erloschen  j»
Hall, Ettershosen, Weckrieden, Krckis Hall; und j,
Asch, Kreis Blaubeuren.

Eßlingen , 12. August. (Walke nbruch
inEßlingen .) Mit dem heftigen Gewitter
das in der Nacht zum Freitag über das Neckar
tal niederging , war ein schwerer Wolkenbruch
verbunden , dessen Auswirkungen bis in d,z
Neckarvororte zu spüren waren . Die ungeheu,
ren Regenmassen verwandelten alsbald dir
Straßen in Bäche. Das Wasser stand bis ^
einem halben Meter aus den Straßen . DM
drang es auch in die Häuser ein und richte
teilweise in den Kellern Schaden an . Besonders
übel hat das Unwetter den Weinbergen M
Mettingen und den Neckarvororten mitgespich,
ivo große Erdmassen abgeschwemmt wurdr».

Tettnang , 12. August. (Neue  Auz.
brüche der Maul - und Klauen-
seucheimKreis .) Wie sehr die gewissen¬
hafte Beobachtung der seuchenpolizeilichen
Bestimmungen erforderlich ist , beweist eine
Bekanntmachung des Landratsamts Tett-
nang vom 11. August , die von 24 weiteren
Fällen von Maul - und Klauenseuche berich.
ret. Pflicht eines jeden Volksgenossen ist es
durch strenge Befolgung der Vorschriften zni
Ausrottung der Seuche beizutragen : denn
es ist festgestellt worden , daß hauptsächlich
der Mensch als Verbreiter der Seuche in
Frage kommt.

Plochingen , 12. August . (Achtjähriger
tödlich verunglückt .) Ein Personen¬
wagen wollte in einer Kurve einen kleinen Lei¬
terwagen , der von einem Kind gezogen wurde,
überholen . In dem gleichen Augenblick kani
aus der entgegengesetzten Richtung ein Last¬
wagen . Der Personenwagen , der sich des¬
wegen zu weit rechts hielt , streifte dabei de»
vorschriftsmäßig fahrenden Leiterwagen , in
dem ein achtjähriger Junge saß . und warf
ihn um . Das Kind erlitt dabei einen
Schädelbruch , der sofort tödlich wirkte . Der
Junge , der den Wagen zog, kam unverletzt da¬
von.

Ohmenhausen, Kr. Reutlingen , 12. August.
(Eine Kuh stürzt in den Keller .)
Als ein Bauer frühmorgens seine Kühe füt¬
tern wollte, stellte er zu seinem Schrecken fest,
daß ein Tier fehlte. Schließlich fand man eS
im Keller. Die Kuh, die sich nachts von der
Kette befreien konnte, lief durch die offene
Ztalltür und stürzte in der Scheune durch die
Kellertür ab. Es dauerte einige Zeit, bis man
das Tier mit einem Flaschenzug wieder her-
ausbesördert hatte.

Wegen Brandstiftung und Versicherungsbetrugs,
wurde der 35 Jahre alte Felix Boder aus So nt-
:>e i m von der Groszen Strafkammer Heilbrvm
-u einem Jahr sechs Monaten Gefängnis , abzüg-
llch drei Wochen Untersuchungshaft, verurteilt.

Am Donnerstag muroe der auf dem Sachsen¬
ring tödlich verunglückte Rennfahrer Hermann ^
Wieöenmeyer unter großer Beteiligung der
stordheimer  Bevölkerung beigejetzt. NSKK-
Standartenführer Harzer-Heilbronn widmete dem
:oten Kameraden ergreifende Worte.

Im Alter von 77 Jahren starb in LudwigS-
>urg  Studiendirektor i. R. Eugen Seeger, der
30 Jahre lang an der Ludwigsburger Mädchen-
oberschule, davon 25 Jahre als Rektor, gewirkt
yat. Auch um den Verein für das Deutschtum im
Ausland und um den Schwäbischen Albverein hat
üch der Verstorbene reiche Verdienste erworben.

In Aldingen,  Kreis Ludwigsburg, Mzte
das wertvolle Arbeitspferd eines Landwirts rück¬
lings in einen 3 Meter tiefen Silo . Das Ti-r -
erlitt einen Wirbelsüulenbruch und ging ba.S
darauf ein.

*
In Mittelbuch.  Kreis Biberach, schlug der ,

Blitz in das HauS des Maurermeisters Kart
Frisch und tötete dabei eine Kuh.

Eine vor kurzer Zeit nach Reutlingen  z»'
gezogene, etwa 45 Jahre alte Frau wurde m
Gewand Meerot am Donnerstagabend vergüt«
aufgefunden. Ob es sich um Mord oder Selbst¬
mord handelt, ist noch nicht aufgeklärt.

*

Im Land Württemberg  gab es bei der
letzten Reichserhebung über den Gartenbau 5lld
Gartenbaubetriebe mit überwiegendem Verkauf
mit einer Nutzfläche von insgesamt 3939,37 Hektar-

Dem Imker Gottlieb Köhler in Mittel-
stad  t, Kreis Urach, der vor 40 Jahren ein« Hor¬
tensie gezüchtet hat, ist es gelungen, die Pflanze
durch sorgfältige Pflege vier Jahrzehnte lang Z»
erhalten . In diesem Jahr trägt sie nicht wenig«
als 80 Dolden. * *

Die bei den Salzburger Festspielen verwendete
neue Orgel ist das Werk des Ravensbur ' ,«
gers  Max Dreher . Es handelt sich um ein dw>
teiliges Werk mit einem fahrbaren Spieltisch
Das Instrument wird als ein Meisterwerk an-
erkannt. *

Der 63 Jahre alte Beifahrer eines Schausteller¬
magens glitt in Ulm auf dem regennassen
den aus und fiel so unglücklich, daß ihm enie»
der Räder des schweren Wagens über den Nil'
schenke! ging. Dem Unglücklichen würbe das Bei»
abgequetscht.

Aus Friedrichshafen  wird gemeldet: D«
Wasserspiegeldes Untersees, der am 26. Juli euM
Stand von 4,41 Meter aufwies, sank am 1-
auf 4,23 Meter und hatte am 11. August eine
Stand von 3,90 Meter erreicht. Er liegt somit um
10 Zentimeter tiefer als zur gleichen Zeit >
Vorjahr und 1,15 Meter tiefer im Vergleichz
1936.
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LTV » « !
Nagold , den 13 . August 1938 !

Am 13. August 1887 : Der kürzlich verstorbene I
.Dichter Rudolf G . Biuding  geboren . -

„Das Zeitalter Gottes ist nicht Vas , in dem
man Gott anbetet : wie auch das goldene
Zeitalter nicht das war , in dem man das
Gold anbetete . Das Zeitalter Gottes wird
-as sein , in dem das Göttliche aus dem Men¬
schen heraus wirkt : ohne alle Anbetung , ohne
alle Lehre , von selbst , vom Menschen her,
ohne Furcht und ohne Lohn , in dieser Welt
und nicht in jener ."

(Rudolf Binding)

Irrm Sonntag
Weit ist die deutsche Seele ausgebreitet , so

weit wie ihre Musik . Darum wird sie sich auch
niemals damit abfindeu . die Majestät des To-
oes nur auf eine  Weise zu erleben — erleben
zu sollen . Ausdruck deutschen Toderlebens , wie es
unter dem großen deutschen Geschehen wieder
wacher geworden ist . aber sind auch die nach¬
folgenden Verse eines Namenlosen aus dem
Groszen Kriege , geschrieben an seine Braut:

Zch habe kein Denkmal im Häusermeer,
Es kündet kein Buch von mir,
Doch wenn ich falle im heiligen Krieg,
Dann leb ' ich in Dir.

erforderlich , hätten wir aber 500 bestimmte
Kartenabnehmer , so könnten wir die Preise
noch wesentlich niedriger gestalten . Deshalb ist
unser Ziel : Jeder Nagolder wird Mit¬
glied des Besucheirings.

Schriftliche und mündliche Anmeldungen zum
Besucherring nimmt entgegen : Ortswart Willy
Letsche , sowie sämtliche Betriebswarte der
Deutschen Arbeitsfront , die sie an den Obmann
weiterleiten.

Miede « ei « Sovtftbvttt
Schon im letzten Herbst konnten wir an dieser

Stelle von einer verbesserten Straßenbe¬
leuchtung  unserer Stadt berichten . In den
letzten Wochen ist auf diesem Gebiet noch um¬
fangreicher gearbeitet worden . Mehrere Haupt¬
straßen erhielten massive Lichtmaste . Mit die¬
ser durchgreifenden Erneuerung ist einer zwin¬
genden Notwendigkeit Abhilfe geschaffen wor¬
den : denn eine Beleuchtung der Stra¬
ße  n m i t t e ist bei dem gesteigerten Verkehr
vorteilhafter . Daß eine gute öffentliche Be¬
leuchtung ein wesentliches Mittel zur Sen¬
kung  der Verkehrsunfallziffern ist , hat man
seit geraumer Zeit erkannt . — Selbstverständlich
ist eine solche Neuerung mit finanziellen Auf¬
wendungen verknüpft . Die Kernfrage sollte aber

niemals lauten : „ Was kostet eine gute  Be¬
leuchtung ? " , sondern „ Was kostet eine unzu¬
längliche  Straßenbeleuchtung ? " —

Tonsttnitbeater
..Schüsse in Kabine 7"

Ein Kriminalfilm , ein „ Reißer " ? Ja und
nein . Der Roman „Diamantenkomödie " von
Horst Biernath wurde von Wassermann und
Diller zu einem Drehbuch verarbeitet , das eine
tolle Mischung von Kriminalstück und Lustspiel¬
film darstellt . Zwei wertvolle Diamanten wer-

I den von Kapstadt nach Europa gebracht . Detek-
I tive bewachen den Transport , Gauner aller Kali-
1 ber wollen sich der kostbaren Steine bemächtigen,
s und es ist wirklich schwer , die Passagiere der

„Caiharina " nach dem alten Schema zu unter¬
scheiden : die Schafe zur Rechten , die Böcke
zur Linken . Erst im allerletzten Augenblick er¬
fährt der Kinobesucher , was los ist . Spannung.
Ueberraschungen , Komik . Schüsse und Gelächter!
Harald Paulsen , der dem Spielleiter Carl Voese
als Dialogregisseur zur Seite steht , und Her¬
mann Speelmans balgen sich wie zwei Kampf¬
hähne um das schönste Mädchen an Bord lMa¬
ria Anoergast ) , und auch um Fita Benkhoff
gruppieren sich die Männer , besonders Junker¬
mann und Gülstorfs , während Maria Koppen-
höfer mit Alexander Engel geheimnisvoll durch
die erregenden und amüsanten Episoden geht.
Kriminalfilm , heiter und bunt serviert so
soll er uns willkommen sein!

Du trugst meine Worte im Herzen tief,
Du lebtest mein Leben mit,
Dein Auge glänzt ' wenn ich fröhlich war,
T » weintest , wenn ich litt.

Wenn einst eine Kugel mein Herz zerreißt,
In Dir kann ich nimmer vergehn.
Stets wirst du die Welt , die deutsche Welt,
Mit meinen Augen sehn.

Dienstnachrichteu

Im Zuge der Durchführung des Landesein¬
teilungsgesetzes hat der Innenminister mit Wir¬
kung vom l . Oktober 1938 an den Landrat Dr.
Raunecker in Oehringen an das Oberamt Böb¬
lingen versetzt.

Mit der vertretungsweisen Warnehmung der
Dienstgeschäfte des Landrats in Horb  ist Eitel
in Wangen beauftragt worden.

«

BksnzerL dev StadtkaveUe
Morgen - Sonntag , den 14 . August — konzer¬

tier : unsere Stadtkapelle von 10 .30 Uhr ab im
Garten der Versorgungskuranstalt „ Waldeck " .
Wir hoffen , daß das regnerische Wetter der
letzten Tage mal wieder aufhört , und daß dann,
wie bei dem Konzert in der Polizeikuranstalt
Rotenbach , recht guter Besuch ein Dank für die
immer wieder anerkannten Leistungen unserer
Musiker wird.

Als nächstes Gastspiel
bringt das Kurtheater Wildbad  das
neue Lustspiel „ Ein ganzer Kerl " von Fritz Pe¬
ter Buch am Mittwoch , den >7 . August 1938,
im Saalbau „ Traube " zur Erstaufführung.

lieber den großen Erfolg dieses Stückes in
Wildbad und Freudenstadt schreibt die Presse
unter anderem:

„Das Stück wird der große Lustspielersolg
der Kurzeit werden ! Ein Spiel voller Sinn
und guter Gedanken , spannend und glaubhaft
zugleich , ein packendes Spiel reifer Darstellungs-
kuust , voll Temperament und Schwung . Ein
duckendes Stück , das herzliche kräftige Freude
macht . Der Urstoff dieser Komödie ist aus La¬
chen und Weinen gewoben , und darum hat der
Dichter Fritz Peter Buch hier sein Meisterstück
gemacht . — Da lebt vor allem Hely Rasch ka,
die fast nur im Stall oder im Sattel anzutrefsen
ist ganz einzigartig in ihrer Hosenrolle . Die
Darstellerin spielt mit dem Herzen und zeigt
edle Leidenschaft . Sie findet in Rudolf Bie¬
dermann  einen vorzüglichen Partner , alles
was er anfaßt , gelingt , auch in seiner über¬
ragenden Darstellung . — O . Geyer  als Oberst
eine ergreifende Gestaltung . — Sämtliche Figuren
des Stückes waren von dem ausgezeichneten
Ensemble des Kurtheaters unter der tempera¬
mentvollen und warmherzigen Führung E . F.
Brücklmeiers  so lebensecht gezeichnet , daß
ein ungewöhnlich starker Erfolg zustandekam.
Man hat selten so viel herzlichen
Beifall gehört wie an diesem
Abend ." — In weiteren Rollen wirken noch
mst : Angelika Feldmann.  Liefe ! Christ;
Lotte Elsner,  Otto März,  Heinz Plan¬
te  m a n n , Paul Wöhrman n.

Vorverkauf der Karten ab Montag , den 15.
August , in der Buchhandlung Zals  er . Abend¬
kasse ab 19 .30 Uhr.

Tretet et« in den Besuchevvins!
, Die Aufführungen der Landesbühne waren
lur alle Besucher jedesmal ein schönes Erlebnis.
Wir können bestimmt versprechen , daß auch
die kommenden Vorstellungen einen wirklichen
Genuß bereiten werden.

Wir müssen aber erneut um das Entgegenkom¬
men aller Volksgenossen bitten . Leider stehen
gerade die Vorstellungen der Landesbühne in
Ragold finanziell auf ganz unsicherer Grund¬
lage . Es müssen sich noch viel mehr Volksgenos-
>an zur Kartenabnahme verpflichten und sich
dem BesucherriNq anschließen . Wir beschränken
Vns nur auf 4 Theaterabende im ganzen Jahr.
Wir werden bei den Aufführungen die Plätze
aets nummerieren . Unter diesen Umständen ist
aoch nichts gewagt , wenn man sich zur Ab¬
nahme von zudem noch stark verbilligten Kar-
l -n, bereit .erklärt . Bei persönlicher Verhinde¬
rung sind die Karten auf Vekannnte übertrag-

Wir haben nur 180 Mitglieder im Besucher-
Uw und erfreulicherweise vorwiegend Arbeiter.

bl ez b e' n ^ ^ ^ a g o l de r Geschäfts-
^ *sud Handwerker? Zur Sicherung

er Vorstellungen sind mindesten 300 Mitglieder

4)om Rasolder Rathaus
Urne Sndustvie -Medevlassutts / Anstellung eines Katschveidevs / «Bewäh¬
rung von ^ indevrnlage « an die städtischen Arbeite « « nd Angestellten und

Anpassung dev Ldhne an das nens Tavissecht
Anwesend der Bürgermeister , l . Beigeordneter

und 7 Ratsherren.
Abwesend der 2 . Beigeordnete und Ratsherr

Deuble.

Verlegung der Maschinenfabrik Albert Teufel
in Backnang nach Nagold

Die Nagolder Industrie ist auch nach Auf¬
nahme des Betriebs der Firma Paul D a u , Ap¬
paratebau , noch ziemlich einseitig auf die Holz-
und Möbelindustrie eingestellt . Im Blick auf ' die
gesamtwirtschaftlichen Verhältnisse ist es er¬
wünscht , weitere Industrien , und zwar beson¬
ders auf dem Gebiet der Maschinen - und Metall¬
brauche , hierher zu bekommen . Auf Anregung
der Landesplanungsgemeinschaft Württemberg-
Hohenzollern und mit Unterstützung unseres
Ehrenbürgers Philipp Baetzner  ist die Stadt¬
verwaltung seit einigen Monaten mit der Fa.
Maschinenfabrik Albert Teufel  in Backnang
wegen Verlegung ihres Betriebs und ihrer
Firma nach Nagold in Unterhandlungen ge¬
treten . Die Firma Albert Teufel ist ein älte¬
res . gut eingeführtes Unternehmen in Backnang
und produziert in erster Linie moderne Venti¬
latoren amd Exhaustoren, . Lufthei .zapparate,
komplette lufttechnische Anlagen für Lufthei¬
zung , Saugzug , Unterwind , Trocknung , pneuma¬
tischen Transport , Luftbeseuchtung , Entnebe¬
lung , Entstaubung , Belüftung , Entlüftung und
Klimaanlagen . Die Firma ist in Backnang so
beengt , daß sie sich in keiner Weise ausdehnen
und weiterentwickeln kann . Die Verhandlungen
sind nun mit den entsprechenden vertraglichen
Abmachungen am 9. ds . Mts . zum Abschluß ge¬
kommen und treten in Wirksamkeit , sobald die
zuständigen Behörden ihre Genehmigung er¬
teilt und die Eisenbeschaffung gesichert ist . Dar¬
nach verlegt die Firma ihren Betrieb und ihren
Sitz nach Nagold . Die Stadt tritt die nötige
Fläche an der Altensteigerstraße zwischen der
neuen Uferstraße und dem Anwesen des Ver¬
messungsrats Klein an die Firma ab , die da¬
rauf ein zweistöckiges Verwaltungs - und Büro¬
gebäude und eine dreischiffige Maschinenhalle
für zunächst 120 Arbeiter und Angestellte er¬
baut : und zwar soll die neue Fabrik bis spä¬
testens August 1939 bezogen werden können.
Die Stadt ist weiter verpflichtet , das Wiesen-

-gelände und das alte Nagoldbett anzufüllen
und auch für die Erwerbung eines weiteren Areals
zur späteren Ausdehnung des Unternehmens
in nordwestlicher Richtung zu einem bestimmten
Preis zu sorgen . Der Vetriebsinhaber Albert
Teufel und sein Solfn Alfred Teufel ziehen
nach Nagold und bauen im Weingartengebiet
sich zwei Wohnhäuser . Es wird allseits begrüßt,
daß die Stadt eine neue Industrie und zwar
einen ganz neuen Industriezweig am Platze
bekommt , und Beigeordnete und Ratsyerren
stimmen den abgeschlossenen Vereinbarungen
einmütig zu . Ebenso werden die Kaufverträge
über die Erwerbungen einiger Wiesen , die
neben dem städtischen Besitze für das Fabrik¬
areal nötig sind , gutgeheißen . Zur Erlangung
der vorgeschriebenen Genehmigungen werden
nunmehr sofort die Vorlagen gemacht , und man
hofft , diese Zustimmungen bald zu erhalten . Um
die Vermittlung der für das kaufmännische und
technische Personal erforderlichen weiteren Woh¬
nungen , wird sich die Stadt besonders bemühen.

Errichtung einer Ratfchreiberstelle

Die durch die Beförderung des Obersekretärs
Gustav Reule  zum Bürgermeister in Eärtrin-
gen erledigte Obersekretärstelle ist zur Bewer¬
bung ausgeschrieben worden . Bei dem Mangel
an Fachleuten ist aber nicht eine  Bewerbung
eingekommen . Zur Errichtung einer Ratschrei-
bcrstelle , die etwas höher besoldet ist und einen
selbständigeren Wirkungskreis hat , ist Voraus¬
setzung , daß die Stadt 5000 Einwohner hat.
Nachdem nun der Bürgermeister in nächster
Zeit auch die Gemeinde Emmingen übernimmt,
haben beide Gemeinden zusammen mehr als
5000 Einwohner und es wird vorbehaltlich der
Genehmigung der zuständigen Stellen eine Rats-
schreiberstelle errichtet , deren Inhaber in erster
Linie die selbständige Bearbeitung der Ge¬
schäfte des Steueramts , der Ortsbehörde für die
Arbeiter - und Angestelltenversicherung , des
Iustizratschreibers einschließlich der Peurkun-
dungsbefugnis auf dem Gebiet der freiwilligen

Gerichtsbarkeit und des 1 . Stellvertreters des
Standesbeamten obliegt . Für diese Stelle gingen
8 Bewerbungen ein . Sie wurde dem verh . Ober-
iekretär Albert Hechler  in Plochingen vor¬
behaltlich der Zustimmung der zuständigen Stel¬
len übertragen.

Gewährung von Kinderzulagen an die städt.
Arbeiter und Angestellten und Durchführung

des neuen Tarifrechts

Für die Gemeindearbeiter der öffentliche»
Eemeindebetriebe und die Angestellten im öffent¬
lichen Dienste , beides in Städten mit über 10 000
Einwohner , sind neue Tarifordnungen heraus¬
gegeben worden . Nach der allgemeinen Tarif¬
ordnung für Gefolgschaftsmitglieder im öffent¬
lichen Dienste , die auch -für kleinere Gemeinden
gilt , sind u . a . auch Kinderzuschlüge verbindlich
eingeführt . Diese allgemeine Tarifordnung gilt
verbindlich nur für die öffentlichen Verwal¬
tungen und Betriebe , nicht aber für die Wald¬
arbeiter und für die Steinbrucharbeiter . Es
ist aber bei den hiesigen Verhältnissen uner¬
wünscht , nur für die Gemeindearbeiter in der
Stadt Kinderzuschläge einzuführen und den
übrigen Eefolgschaftsniitgliedern keine zu ge¬
währen . Die Gemeinderäte stimmen dem Wun¬
sche des Vertrauensrats zu , die Kinderzuschlägc
für alle städtischen Arbeiter und Angestellten
einzuführen . Auch werden die Löhne der Wald-
und Steinbrucharbeiter denjenigen der Gemein¬
dearbeiter angeglichen , d . h ., die zuständigen
Tarife der Steinbrucharbeiter und Waldarbei¬
ter werden etwas erhöht . Im übrigen wird
für sämtliche Angestellten und Arbeiter der
Stadt eine Dienstordnung aufgestellt , die für
vollarbeitsfähige Gefolgschaftsmitglieder gilt.
Mit Gefolgschaftsmitglieder » , die in der Er-
wcrbsfähigkeit beschränkt sind , wird unter Aus¬
schluß der Dienstordnung ein besonderer Ar-
beitsoertraq abgeschlossen . Entsprechend der all¬
gemeinen Tarifordnung werden neu eingeführt:

Die Bezahlung der Wochenfeiertage,
die Lohnfortzahlung in besonderen Fällen,
die neue Urlaub ^ zeit und
die Kinderweihnachts,zutage.
Nicht eingeführt werden:
Die Alters - und Hinterbliebenenversorgung,
die Krankenbezüge u . ä.

Da die Stadt Nagold nur verpflichtet ist , den
vollarbeitsfähiqen Gemeindearbeitern den bis¬
herigen Gemeindetarif weiterzuleisten , so hofft
man , bei den nun einzuführenden freiwilligen
Mehrleistungen , daß dies bei der Gefolgschaft
auch gewürdigt und geschätzt wird.

Sonstiges

Aus früheren Beratungen ist noch mitzutei-
lcn , daß zur Erstellunq einiger Neubauten die
Eoethestraße links der Waldach ortsbauplan¬
mäßig hsrgestellt wird , wozu die angrenzenden
Eigentümer die erforderlichen Straßenflächen
abgetreten haben . Zur Erbauung eines Werk¬
wohngebäudes der Firma Gebrüder Theurer
wird eine städtische Fläche in der Oßwaldshalde
abgetreten . Verwaltungspraktikant Hermann
hat eine Stelle bei der Stadt Stuttgart ange¬
nommen : an seine Stelle kam der Verwaltungs¬
praktikant Helmut Ley , bisher bei der Stadt
Aalen . Auf die städtische 7 . Klasse an der Ober¬
schule wurde Studien -Assessor Lexon unter Be¬
rufung in das Beamtenverhältnis als Hilfs¬
lehrer berufen . Für die 7 . und 8 . Klasse der
Oberschule müssen die Lehrmittelsammlungen
ergänzt und insbesondere für den Biologie-
und Physikunterricht verschiedene Neuanschaf¬
fungen gemacht werden . Zur gesundheitlichen
Verbesserung der Verhältnisse im Roten Schul¬
gebäude und in der Gewerbeschule werden in
beiden Gebäuden Wasserspülungen eingerichtet
und die außerhalb der Schulgebäude stehenden
Abortgebäude beseitigt . Die Mittel hierzu sind
schon im Vorjahr bereitgestellt worden . Nach
den Bestimmungen des neuen Reichsbeamten¬
gesetzes sind die städtischen Beamten , Forstmei¬
ster Birk , Stadtpfleger Schuster und Stadtbau¬
meister Benz auf Lebenszeit angestellt worden.
Die neue Schulgeldordnunq für die Oberschule
brachte infolge der reichsgesetzlichen Neuregelung
der Geschwisterermäßigungen u . a . eine durch-

> greifende Aenderung . Dabei ist das DHulgeld
für die private 7, und 8. Klaffe auf 200 NM.

H Schwarzes Brett

'

Gauschulungsamt 24/38/81.

Es finden folgende Lehrgänge statt : Adolf -Hit-
ler -Schule Danzig -Jenkau : 28 . November bi«
15. Dezember . Zu diesem Lehrgang wollen sich
nur solche Pgg . melden , die Vorkenntnisse in Fra¬
gen der Ostpolitik haben.

Reichsschulungsburg Erwitte für KreisschulungS-
redner : 23 . Oktober bis 12. November und
20 . November bis 10. Dezember . Anmeldung auf
dem Lehrgangsteilnehmerbogen.

Kreisschule Waldmannshofen : 25 . September
bis 2. Oktober ein allgemeiner Lehrgang . Meldun¬
gen an das zuständige Kreisschulungsamt.

NSDAP . Marschblock 1
Sämtliche pol . Leiter und Ortsgruppenamts¬

leiter des Marschblocks 1 ( Nagold , Emmingen,
Iselshausen ) treten am Sonntag , den 14 . August,
vormittags 9 Uhr auf dem Hindenburgplatz
ohne Ausnahme  zu einem Sonderdienst
an . Ende gegen 14 Uhr , Ausweise und Mit¬
gliedsbücher mitbringen.

Die pol . Leiter , welche im Mai an der Wie-
üerholungsübung für das SA .-Sporiabzeichen
beim SA .-Sturm 20/180 teilgenommen haben,
bringen ein Paßbild mit . Marschblockleiter.

s UI , FV « » SM . M . ^

BdM . und JM .-Eruppe 24 401
Betr . Führerinnen -Drei - und Fünfkampf.

Sämtliche Führerinnen und Referentinnen
treten morgen Sonntag um 7.30 Uhr am Haus
der Hitlerjugend an . Uniform und Sport . Wett¬
kampftarten ausgefüllt mirbringen.

Gruppensportwartin.

festgesetzt worden , das ebenfalls den gesetzlichen
Eeschwisterermäßigungen unterliegt . Zur Ar¬
rondierung des Stadtwaldes sind einige Grund¬
stücke erworben worden . Zur Erbauung von
Eigenheimen sind städtische Bauplätze unter den
üblichen Bedingungen abgegeben worden . Im
übrigen betrafen die Beratungen nur kleinere
und uniergeordnete Gegenstände oder waren
sie persönlicher Natur.

Schüler leisten Erntehilfe
Auf Anordnung des Württembergischsn

Kultministeriums können Schüler der Höhe¬
ren Schulen vom 14 . Lebensjahr ab auf ihre
Bereiterklärung hin und mit Einverständnis
der Eltern vom Schulbesuch befreit und zur
Einbringung der Ernte durch die HI . und
die Arbeitsmänner eingesetzt werden . Der
Einsatz erfolgt örtlich von den Kreisstädten
aus und hat sich aus den unbedingt erfor-
derlichen Zeitraum zu beschränken . Erforder¬
lichenfalls können noch andere Abgabegebiete
in Betracht kommen . Die Reisekosten sind,
sofern sie nicht aus Mitteln der Arbeits¬
ämter gedeckt werden können , von den land¬
wirtschaftlichen Betrieben zu übernehmen.
Für die Entlohnung der Schüler sind die Be¬
stimmungen der Tarifordnung für die Land¬
helfer zu Grunde zu legen . Bauern und Land¬
wirte , die von der Einsatzmöglichkeit der
Schüler Gebrauch zu machen beabsichtigen,
haben ihre Anforderungen umgehend bei den
Arbeitsämtern zu stellen.

Fußball
VfL . Nagold - Firmenmannjchaft vom BfB.

Ludwigsburg
Die Fußballabteilung benützt gleich den ersten

spielfreien Sonntag nach der Sommersperre zu
einem Privatspiel . Unser früherer aktiver Spie¬
ler Otto Wirth,  der bekannte und oft be¬
währte Linksaußen des S .V .N ., kommt mit sei¬
nen Arbeitskameraden , einer Firmenmannschast
der Fa . Vorrichtungsbau Hüller , welche dem
bekannten Bezirksklassenverein VfB . Ludwigs¬
burg im DRL . angeschlossen sind.

Ueber die Spielstärke ist weiter nichts be¬
kannt , ebenso wird Nagold sich erst wieder ein-
spielen müssen , um bei den in Bälde beginnen¬
den Pflichtspielen wieder die alte Mannschaft
zu sein.

^vr > c / c/as Letter?

Ausgeseben am 12. August , 21.30 Uhr

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg , Baden und Hohenzollern : Wechselnd
meist starke Bewölkung und zeitweise Regen¬
falle zum Teil gewitteriger Art . Verhältnis¬
mäßig kühl . Winde aus westliche « Rich.
tungen.

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag
abend : Unbeständig , höchstens zeitweise leicht
aufheiternd . Im ganzen weiterhin kühl.

Gestorbene : Maria Straub , Zimmermannsehe¬
frau , 62 I . , Wurmlingen

Druck und Verlag des Gesellschafters:
E . W . Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagold,

Verantwortlich für den gesamten Inhalt
Hans Kurth,  Nagold.

DA . VH. 38 : 2833.

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seite»
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Mittwoch . 17. August. 20.15 Uhr
im Saalba « z. „Traube - , Nagold

Gastspiel des Kurtheaters Wildbad

Ei« WM Kerl
Lustspiel von Fritz Peter Buch

Preise:  I . Platz ^ 1.40
II . Platz ^ 1.20

III . Platz ^ 0.90

Pensionszuschlag
inbegriffen!

Vorverkauf ab Montag , den 15. August
in der Buchhandlung G. W. Zaifer

»Z

»Z
ss«
ä ^661
ss«

;Sichere vir
billige Theaterkarten äurchß
Beitritt zum Besucherring. -

H Näheres siehe äen Artikel „tretet ein in äen «)
^ Vesucherring" in äieser Nr. äes „Gesellschafters

Äczo >2

Hindenburgplatz
Sonntag , 14. August 1988, 15.00 Uhr-

Futzball -Privatspiel
Nagold I — Tirmeumanufchaft
der Fa . Dorrichtungsbau Hüller
(V.f.B. Ludwigsburg ) 362

Heute Samstag , 20.00 Uhr, Spieler¬
sitzung im „Sternen ".

lünüllk 'ülöölö ? Kriminal - Film
HL 6 0 I. 0

Samstag 20.30
Sonntag

14.00, 20.30 Uhr.

MIM
?

Beiprogramm W (nach dem gleichnamigen Roman
W Diamantenkomödre ) 373

Wochenschau > mit erstklassigen Darstellern.

1557 Nagold , den 11. August 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem so schnellen Hinscheiden meines lieben
Mannes

Chr. Schwarzkopf
die trostreichen Worte des Herrn Vikars , sür
die Kranzniederlegungen seitens der Stadtge¬
meinde , des Sanitätszugs . der Deutschen Ar¬
beitsfront , sowie des RLB ., sür die Leichenbe¬
gleitung von hier und auswärts sagt herzlichen
Dank

die trauernde Gattin
Anna Schwarzkopf

Schietinge», 13. August 1933.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen

Katharine Gulekunft
lagen herzlichen Tank

Die trauernden Hinterbliebenen.

Illrs Verlobung geben bekannt:

Otto Krsutz

n s NI b v r g - bl s g o l ä 1 4 . u g u s t 1 9 3 6

^Bewährt
bet

Magen»
u. Darm»
-katarrh!

Irr »»» »« «»'

ßut LUva dlisäiev mit Vom unä
bru <jitsäkten

Würtl . Zeltmission Immanuel
Wir laden herzlich ein zu den l560

BortrSgen
über brennende Lebensfragen im Missionszelt
Immanuel . Von Sonntag, den 14. August bis
Sonntag , den 4. September 1938

Herrenbergerstraßehinter dem
»TT A4IIA0L0 Eisenbahndurchlaß (Kreuzertal).

Täglich 15.00 Uhr Bibelstunde , 20. 15 Uhr Vortrag
(Sonntag : 15.00 und 20.00 Uhr ), jeden Mittwoch
und Samstag 17.00 Uhr Kinderoersammlungen.

Eröffnmrgsverfammlung: Sonntag . 14. Aug.,
15.00 Ahr nachmittags.

Redner:  Pfarrer E b e r l e - Mitteltal , Pred . Adel¬
helm-  Reutlingen , Miss . Koni  g -Tübingen , Pred.
Hubmer - Hülben , Evangelist Runge - Nagold u . a.

Verkeim- am! VorkiMiMiumtz-Verein Aagolä
Km 8oontax , äen 14. Knxast , 20 Udr,
kiväet im Lurbiius 2>ir„IValülnst " fgx
nnssrs LurZKsto nvä LlitKlieäeräesVereins

ein statt.
Livtritt kür Lurxästs uvä Ait Îisäsr krei.
Oiai-ts 80 Lksvoix. 236

ME
«Mt'

Zu jedem IV8 kl ! 81 nui » dir

unk-Illustriert^
öie dodonständlg « schwobtschr tzelaiat-A«ttong
Verlag Wilhelm tzergrt , Stuttgart
RetnSdurgstratze 14 ^ Fernruf 827 IS a . 623 SI

Monatl. 8S Rps. frei inS HauS. Verlangen Sie Probe-Nr.

Das können auch Sie
durch richtiges Einweichen der Wäsche am Abend vor
dem Waschtag. Für nur 11 Pfennig besorgt Zenko über
Macht da>>SchmutzILsenund zieht die gröbsten vknin-
reimgungen und Flecke heraus» Vorwäschen, scharfes
Reiben und Bürsten brauchen Sie nicht mehr,
wenn Sie Zenko nehmen, genko'sEin-
wrichkraft schafft die halbe
wascharbtirl Und - »ired/z.

Bienen
ca. 12 Bö lker, mit Edelköniginnen 1938, mit 22 modernen
Beuten (Neuwürttemberger und Alberti), Schleuder, Waben-
schrauk und sonstigem Zubehör, alles ganz neu, zu ver¬
kaufen.  Einzelabgabe erfolgt nicht. Sonntags nicht zu sprechen.

Haufsühl , Nagold , Zve aß« i

vsrum können 5 «s

Verirsusn ksben
Wie sie susgspooickvvsräsn,
prükt äsr kvvkderstsr slls
neuen Lerste aut Herr: uvä
liieren . Lei Dsg uvä blsobt
vvirä ksrnempkangsIsistuvZ
uvä Irsnvsekärke vsrgliobsn.
Noäsrne ?rük- uvä Neö-
senäer kslkev äsbsi.
80  lcsnn so Ikvsv sokov ein-
wsnäkrsl sogen , welabes Ko¬
rst jo vsok Ikren ^ ünsokov
uvä kivsnLMögliokkoitsn kür
8ie rioktig ist . Dom kunkbe-
rator liegt sllss äsrsn , 8io
gsv 2 LukrioäovLUStollon, äs-
mit 8io später in glüoklioliov
ksäiostunäon gorvo sv äis
gute Lorstuvg Lurüokäsllkev
uvä ikv weiterempksklen.

Lr vvln  blsgolü
lüsrktstesöo 42 - ssroruf 505

vus Saus iilr glllclälcde ksstlodsreiI

wochenenähaus
jm Schwarzwald , mit etwas
Land , möglichst an Wasser,
(auch Mühle od. Bauernhaus)

zu kaufen gesucht.
Ausführliche Angebote mit
Preisangabe unter Nr . l553
an den „Gesellschafter" .

Kennen Sie den neuartigen
Verkehrsplan:

„RchlmM"

der für den Radfahrer  ver¬
anschaulicht, was für ihn im
Straßenverkehr rechtlich von
größter Bedeutung ist? Wenn
nicht, erwerben Sie sich solch
einen übersichtlichen und leicht
verständlichen Plan für nur

40 F in der
Buchhandlung Zaiser , Nagold.

VIlL Lie ein llerrvll-
RIUv oller Osmvllrsä
ksuien, dolea 8io kreise eia
bei NW WNSINIl. NWia
^Vaväerer- u. Kälsr-Vsrtretsr
Z büu Lesaoli ist lobusvä!

Verkaufe ein Fichtel L Sachs-

Mckrfahmi!
74 ccm . 1559

Eugen Moser , Mechaniker.

gebr., gut erh., zu verkaufen.
Evtl , auch Tausch  gegen
Damenfahrrad. 1566

Gerberstr. 10.

Der zurzeit im „Gesellschafter"
veröffentlichte heitere Kriegs-

Roman :

Irr EtiiMnhgse
ist in Buchform erschienen und
kann zum Preis von 3t 4.—,
in Leinen gebunden , bezogen
werden von der Buchhandlung

k. IV.!XLl8L«-«sgM.

l. egen 5is kür llie
V/intoiPoclersit kioc ein
mit Larantol . l) c>! ki
wsiü tcennt sicb Isicbt
vom Dottoc unc! leovn
ru 5cbvoe gescblogsr,
^eillev . Dei rsino 6s-
Lcbmoclc blsidt erboltsn
Bsutel iür 120 kisr 45

Für
eintreffende Ladungen

Union-öi'ilcvik
/ n̂tkrsrit-

kiioi'mbi'ilcklk
ünlkrsrit-

^ubkotilsn
bitten noch um Be¬
stellungen 310
Lvrg L 8vIm »lA.

Ein 1570

Hilfsarbetter
kann sofort eintreten bei

Chr. Holzäpfel
Möbelwerkstälte , Ebhausen

gibt ab 1568
Wilh . Grüninger , Burgstr.

Unsere
Xli

(öl
»SUöiclvuiselKsn

e!n Ratgeber für die Pflege und War¬
tung des Säuglings und Rlelnkindes.

0s » InksILrsIvks, um
Lvllvn
tcoskvl SV pfg.

Probenummern und Abonnements
in der

Llledlisrnümig Lllissr . Vsgssü

Junges , kinderloses Ehepaar
sucht auf 1. Okt . sonnifle,
geräumige 1563

Bierzimmer-
WohnUNg

evtl , mit Bad.

Wer ? sagt der . Gesellschafter' .

Junges Ehepaar sucht sür
5 Monate

Zweizimmer-
Wohnung
Angebote unter Nr . 1565 an

den . Gesellschafter".

Sottesdienst-Lrdlnmg
Evangelische Kirche

Sonntag , 14. August : 9.45 Uhr
Predigt (Gü ). KGD ., 11.00 Uhl
Christenlehre (Sö .).

Jselshausen : 8.15 Uhr KGD-
8.45 Uhr Predigt . 21)

Methodistenkirche
Sonntag ,S.30 Uhr Predigt (Harr)

10.45 Uhr Sonntagsschule, 20 Uhr
Predigt (Schuon). 215

Mittwoch, 20.15 Uhr (Brösamle).
Katholisch« Kirche

Sonntag , 8.30 Uhr Gottesdienst
Altensteig, 10 Uhr Nagold.

Montag , 15. August, Fest Marin
Himmelfahrt, 8 Uhr Unterschwan¬
dorf. 9.30 Uhr Nagold.

Am Montag -Vormittag sind schöne

MI M« « « «III««
zu haben 1564

Chr . Kienle , Schweinehandlung

LI « Ittro - Il « vkM 6 g 8 k - Lsru 88 vUl ! ^
kiunciklüge mit NuMbeZIeitunZ . ? ür Lckütrevkreunlle winken scköne ? rei8e . können suck wvnllervolle kosen abgesckossen werllen . Ilm Züt . Ilnterstütrunß - bittet äer lloleroebwek-
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„Sie größte SLebirr
stier Jeiterri"

8u «r i<»osl Leseikeiiükt:
über r « ei ^üNiorüen > erdiev8t io küok 1»i>reo
Nicht mit Unrecht erblicken italienische Unter¬

suchungen in der Suez-Kanal-Gesellschaft oder
mit vollem Namen „Compagnie Universelle du
Lanal Maritime de Suez" den „Rekorddes
apitalisti ich e n Systems.  Die mär¬

chenhaften Gewinne, die die Gesellschaft Jahr
für Jahr abwirft, stammen aus dem Vermögen
aller an der internationalen Schiffahrt betei¬
ligten Völker. Trotzdem fließen diese Gewinne
nicht etwa an diese Völker zurück, sondern wer¬
den von Kapitalisten eingesteckt, die in den mei¬
sten Fällen nichts mit dem Kanal zu tun
haben, ihn weder erbauten, noch erhielten und
dennoch seinen ganzen Nutzen ernten.

Fu den Problemen des Mittelmeeres gehört
auch durchaus diese Frage der kapitalistischen
Struktur der Suez-Kanal-Gesellschaft, da etwa
Italien als ein Hauptinteressentan der Durch¬
fahrt für jedes der zahlreichen italienischen
Schiffe, das nach den Häfen des Imperiums
abgeht, in gutem Golde an solche zahlen muß,
die nicht eben gerade als Freunde Italiens be¬
zeichnet werden können, nämlich die kapitalisti¬
schen Gesellschaften der City inLondon  und
Paris .' Tie Tatsache, daß ein internatio¬
naler Schiffahrtsweg finanziell in der Hand
einiger weniger Kapitalisten ist, darf auch zu
dem großen Aufgabengebiet einer zukünftigen
Revision veralteter Einrichtungen gezählt wer¬
den. Das Ringen um die Freiheit der
Meere,  das im Falle des Mittelmeeres einen
besonders akuten und gefährlichen Charakter
hat, wird auf die Dauer der Zeit nicht vor den
Kapitalisten der Kanal-Gesellschaft zurück¬
schrecken.

Einer der seltsamsten Widersprüche in der
Geschichte ist, daß Großbritannien  den
Bau des Kanals nach jeder Möglichkeit zu ver¬
hindern suchte, bei der Gründung der Gesell¬
schaft, 1858, sich auf Grund des unsicheren Ge¬
schäfts mit einem Kapital von sage und schreibe
0,2 Prozent (42 000 Franken) einschrieb und
sich heute i m B e s i tz v o n 44 v. H. aller
Kanal - Aktien befindet,  wofür cs
1875 vier Millionen Pfund bezahlte, um bis
1932 allein 43 Millionen Pfund an Dividcn--
den einznnehmen, zu schweigen von dipn Wert
der Aktien zur Jetztzeit von abermals 52 Mil¬
lionen Pfund . Die Länder aber , die nach
ihrem Vermögen, ja über ihr Vermögen hin¬
aus finanziell am Bau des Kanals beteiligt
waren, so Aegypten und selbst die italienischen
Kleinstaaten (Piemont 1300, Venedig, Tos¬
kana und der Vatikanische Staat mit ebenfalls
1300 Aktien) , haben heute keinerlei Nutzen
mehr, der einzig Frankreich und Eng¬
land  zufällt.

i 204 Kanal-Aktien befinden sich heute im
Besitz des britischen Staates . Die übrigen
146 796 gehören Banken, Gesellschaften und
Privaren und zwar ausschließlich im französi¬
schen Besitz. Die Aktie von 250 Franken wurde
1937 an der Pariser Börse mit 25 285 Fran¬
ken gewertet. Allein in den Jahren 1931 bis
1937 betrug der G e w i n n d e r Ak t i o n ä r e
wei t m e h r als 2,3 M i l l i a r d e n F r a n-
ken und zwar auf ein Kapital von 163 Mil¬
lionen Goldfranken. 70 Prozeu ' der Einnah¬
men gehen in die Taschen der Aktionäre, 2 Pro¬
zent an die Administratoren der Gesellschaft
und ebenfalls 2 Prozent an die Angestellten,
während die restlichen Prozente für Kanal¬
erhaltung, Ausbau, Bodenerwerb usw. ver¬
wandt werden. Die Kanal-Gesellschaft hat da¬
bei in den ersten 55 Jahren ihres Bestehens
las Einlagekapital m hr als sie
den mal ihren Aktionären zurück¬
gezahlt,  ohne sich dabei in irgendeiner Hin--
sicht zu übernehmen, werden doch ihre Vermö¬
genswerte in mobilen und immobilen Werten
auf eine Milliarde Goldfranken geschätzt.

T ie Stellung eines der Administratoren der
Gesell''Raft bringt jährlich nicht weniger als
400 000 Franken ein. Insgesamt sind es 32 Ad¬
ministratoren, davon 21 Franzosen, 10 Englän¬
der und ein Holländer. Wiederholte Hinweise,
daß sich dieser Kanal des Goldes den geographi¬
schen Tatsachen nach doch inAegypten,  und
nur den finanziellen Tatsachen nach in England
und Frankreich befände, beantwortete die Ge¬
sellschaft mit dem großzügigen Angebot, daß
Zwei Aegyptcr unter die Administratoren aus¬
genommen werden, so daß Frankreich zwei
Sitze und 800 000 Franken jährlich verliert.
Die Goldflut des Kanals berührt auch die An¬
gestellten der Kanal-Gesellschaft, wobei getreu
dem kapitalistischen Prinzip die Riesengehälter
den großen Beamten zufließen, die kleinen Be¬
amten aber ziemlich jämmerlich ihr Leben
fristen.

Die großen Bcamtenpostcn aber werden von
Franzosen und Engländern eingenommen. Sie
erhallen etwa 10 000 Reichsmark als M o-
nalsgehalr,  die wesentlich vermehrt wer¬
den dnrch die Vergünstigungen, die die Kanal¬
gesellschaft ihnen außerdem noch bietet. Man
hat deshalb die Stadt , wo sie ihre „Zelte" auf-
fchlugen, Jsmailia , die Stadt der Mil¬
li  on ä r e, genannt. Selbst für ihre Fahrt in
me Ferien ist gesorgt, besitzen sie doch von der
desellschast bezahlte Billette von Port Said
nach ollen europäischen Häfen, so oft sie sich
noch Europa begeben wollen. Sollten sie aus
drm Dienst der Gesellschaft ausscheiden, ver-
Wrgt sie die Gesellschaft mit einer Pension, die
wrstlich zu nennen ist.

Jedes Schiff jeder Nation, das die Erzeug-̂
wsse der Arbeit, des Erwerbssleißes und der
Aotur von Europa nach Asien, von Asien nach
Europa dringt, liefert zugleich sein sehr erheb-.

liches„Scherslem" zum Leben der Kanal-Kapi¬
talisten. Jede Tonne, jeder Passagier, der von
Port Said bis Port Tewfik befördert wird,
trägt dazu bei, das Leben der Aktienhalter zu
verschönen. 1937 lösten diese„Aufgabe" 697800
Passagiere und 36 491332 Tonnen, die der
Gesellschaft eine Summe von 1448 484 829
Franken einbrachten, woraus sich ergab, daß
jedermann, der eine Kanalaktie über 250 Fran¬
ken besitzt an Dividende 756 Franken

Sowjets rüsten gewaltig auf
Moskau, 11. August. Vor dem Obersten

Rat der Sowjetunion , also beiden Kammern,
hielt der Volkskommissar für die Finanzen,
Swerew, am Mittwochabend ein längeres
Referat über Len sowjetrussischen Staats¬
haushalt für 1938. Besondere Bedeutung
kommt der gewaltigen Steigerung der Aus¬
gaben für Heer und Flotte zu. Diese hatten
sich im Vorjahr auf insgesamt 20 Milliar¬
den Rubel belaufen und sollen jetzt a u f
2 7 Milliarden , also um 30 v. H..
erhöht werden.  Diese Steigerung be¬
deutet gegenüber 1936 eine Zunahme um 100

H. und gegenüber 1935 eine solche um
über 300 v. H.! Der Zweck dieser erneuten
gewaltigen Erhöhung des Militärbudgets der
Lwwsetunion tritt in Anbetracht der gegen¬
wärtigen politischen Situation klar zutage.

Militärdienst nicht mehr doppelt
Abkommen Italien —Argentinien

Ligellderickt der >I8 - ? re88e

Rom, 11. August Nach italienischen Geset¬
zen bleibt jeder in Italien geborene Auslän¬
der in Italien wehrdienstpflichtig, bei dem
nicht bis zum 21. Lebensjahr eine ausdrückliche
Benachrichtigung der italienischen Militär-
behövden erfolgt. Selbstverständlich bleibt
außerdem der im Ausland geborene Italiener

imIäHre  1937 verdiente.  Antonio Lo»
dato, dem wir diese interessanten Ausführun¬
gen verdanken, urteilte über die Kanalgesell,
jchaft mit den Worten: „Alle Völker bezahlen
diesen Millionenregen, der in die Tasche weni-
b«r fetter Ausbeuter eines der gewinnbringend,
sten und skandalösesten Unternehmen fließt, das
selbst die Geschichte der sozialen Ungerechtigkeitkennt".

in Italien wehrpflichtig. Ähnliche ' Gesetze
über die Wehrdienstpflicht geilen in Argenti¬
nien, das über eine große Anzahl von Jtalo-
Argentiniern verfügt. Es ergab sich daher der
Zustand, daß die Jtalo -Argentinier zwei¬
mal wehrdienstpflichtig  waren und
zwar sowohl in Italien , wie in Argentinien.
Diese Einrichtung führte zu Mißständen, da
der Jtalo -Argentinier, der in Italien diente,
bei seiner Rückkehr in Argentinien wegen
Fahnenflucht belangt werden konnte, während
derselbe, wenn er in Argentinien diente, bei
Betreten italienischen Bodens sich der Anklage
Lusgesetzt sehen konnte, seine Wehrpflicht nicht
erfüllt zu haben. Dieser unhaltbare Zustand,
daß die in Argentinien von italienischen Eltern
geborenen Söhne zweimal dienen mußten,
wurde jetzt beseitigt,  so daß sie ihre Wehr¬
pflicht nur in einem der beiden Länder zu er¬
füllen haben.

«ol-regen in Wist
Franziskus -Kloster barg Goldschatz

L i g e o I>e r i c d t der 8 - k>r e 8 8 e
go Rom, 11. August. Das Kloster

Franz von Assisi  selbst hat seinen Ruf
als Schatzstätte reicher verborgener Gold¬
schätze aus dem Anfang des 19. Jahrhun¬
derts bestätigt. Man vermutet seit langem
— und hat dafür auch Urkunden wie An.
zeichen —. daß in dem Kloster wie seiner

Leo Frobenius gestorben
Am Lago Maggiore starb am Dienstag der
berühmte Erforscher der Völker und Kulturen
Afrikas Geheimrat Leo Frobenius kurz nach
Vollendung seines 65. Lebensjahres an einem
Herzschlag. (Scherl-Bilderdienst-M.)

Umgebung Schätze ein ge mauert  oder
vergraben sind, die von der Bevölkerung
während der Feldzüge Napoleons und den
Kriegszeiten dem Kloster anvertraut und
versteckt wurden . Nach Vermutungen wur¬
den damals sogar die Goldmünzen in Gold¬
barren in Gestalt von goldenen Kerzen um¬
geschmolzen und in den Mauern des Klo¬
sters untergebracht

Diese Annahmen wurden dieser Tage
durch den überraschenden Fund zweier Ar¬
beiter bestätigt. Als der eine Arbeiter, , der
an der Tormauer in erheblicher Höhe ar¬
beitete, mit der Spitzhacke gegen das Mauer¬
werk schlug, lösten sich die Steine , aus denen
sich ein Goldregen in Gestalt von Goldmün¬
zen über den Arbeiter ergoß. Die Münzen
waren anscheinend in der äußersten Ecke des
Fußbodens einer Mönchszelle, die an die
Tormauer anschließt, eingemauert worden,
die jetzt nach mehr als einem Jahrhundert
das Tageslicht wieder erblickten. Der Custos
des Klosters stellte fest, daß es sich um Gold¬
münzen aus der Zeit Napoleons l . handelt.

Ner Kampf um das„Lutiiie"-Sold
Englische Goldmünzen aus dê n Jahre 1791

^Ligenderictit der Î > - ? re8se
äg. Amsterdam, 11. August. In dem Kamps,

der zur Zeit auf der Höhe von Terschelling um
den Goldschatz der „Lutin  e" geführt wird,
konnte der Riesenbagger „Karimata " einen
neuen Erfolg erzielen. Unter dem Jubel der
Besatzung wurden aus dem Baggerwerk eng¬
lische Münzen mit dem Kops des Königs
Georg III . und der Jahreszahl 1791 geborgen.
Diese Goldmünze rührt einwandfrei von der
„Lutine" her. Der große Goldsegen, um den
es eigentlich geht, läßt jüwch nach wie vor auf
sich warten.

Seniatloneller Einbruch
Gemälde bei einem Lord gestohlen

London, 11. August. Ein sensationeller Ein¬
bruch wurde auf dem Besitz Lord Win-
tertons  in Shillinglee (Sussex) aufgedeckt.
Ein wertvolles Gemälde, das den ersten Lord
Winterton darstellt , ist aus dem Rahmen ge¬
schnitten worden. Das Gemälde, dessen Wert
auf über 10 000 Pfund (rund 125 000 Reichs¬
mark) geschützt wird , ist von dem berühmten
englischen Maler Reynolds  im Jahre
1764 gemalt worden. Außer zwei weiteren
kleinen Oelgemälden sind eine Diamanten¬
schachtel, zwei goldene Zigarettenetuis und
weitere kostbare Gegenstände gestohlen wor¬
den. Von den Tätern fehlt bisher noch jede
Spur . Lord und Lady Winterton befanden
sich während des Diebstahls nicht auf ihrem
Besch.

Schweres Erdbeben in Ekuador
Panik unter der Bevölkerung

Quito , 11. August. Ecuador wurde von
zahlreichen schweren Erdstößen heimgcsucht.
die drei kleinere Orte zerstörten.
Tie Zahl der Toten und Verletzten ist bis¬
her nicht bekannt. Auch in Quito und Gua-
yaquil wurden mehrere Gebäude zerstört
und be^ -ädigt. Der Bevölkerung bemächtigte
sich eine große Panik.

Flüchtiger Sude ausgetauscht
Ligeoderiedt der K 8 - k>r e » s e

Plötzlicher Abschub aus tschechischem„Asyl"
sek. Beuchen, 11. August. Ter jMsche

Rechtsanwalt und Notar Dr . Riesenfeld aus
Beuthen (Oberschlesien) , eine typische System¬
größe, hatte es sich fein gedacht, in der Tswecho-
Slowakei mit den im Reich unterschla¬
genen Klienten - und Mündelgel¬
dern  einen sorglosen Lebensabend zu verbrin¬
gen. Da erschienen aber eines Tages in seinem
tschechischen Asyl Kriminalbeamte und nahmen
ihn fZt, während er natürlich lebhaft seine Un¬
schuld beteuerte. Zwischen Deutschland und
der Tschechoslowakeiivar nämlich ein Ueberein-
kommen getroffen worden, den verbrecherischen
Juden gegen einen in Deutschland einsitzenden
Verbrecher aus der Tschechei einzutauschen. Der
Jude bot dem neuen Gaststaat Kautionssum¬
men, um ja nicht den Weg nach Deutschland*

Der Besuch Marschall Balbos im Waldhof Karinhall
Am Mittwochnachmittag war der italienische Luftmarschall und Generalgouverneurvon Libyen,
Jtalo Balbo, der East des GeneralfeldmarschallsGöring auf dessen Jagdsitz in der Schorf-
Heide. Unser Bild zeigt: Der italienische Gast beweist für ein Zielrohr-Jagdgewehr, das ihm
Hermann Göring erklärt, großes Interesse. Linls Staatssekretär Körner, rechts der italieni¬
sche Botschafter in Berlin Attolico (Scherl-Bilderdienst-M.)

Französische Manöver an der
italienischen Grenze

Französische Alpcnkorps und
motorisierte Einheiten führen z.
Zt. in 1500- 3000 Nieter Höhe
in der Gegend des Eol. du Lau-
taret und du Galibier große
Manöver durch. Unser Bild zeigt
ein Truppenlager im Hochge¬
birge dicht am Eol. du Lautaret.

(Scherl-Bilderdienst-M.)

Die well in wenigen Zeilen
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anzutreten . Umsonst, gegen Quittung wurde
er an der Grenze der deutschen Polizei ausge-
kdefert.

Drei Kinder alkoholverMet
Wein aus einem Auto gestohlen?

ki i q e u d s r i c t>r sei - 148 - ? r e s » e

rck. Wien , 11 . August . Auf einer Wiese in
der Nähe der Burg Liechtenstein vor den Toren
Wiens wurden drei Jungen im Alter von 9,
11 und 13 Jahren mit schweren Magen¬
krämpfen  aufgefunden . Bei der Untersu¬
chung im Bezirkskrankenhaus, wohin man die
Kinder gebracht hatte, stellte sich heraus, daß sie
alle drei völlig betrunken  waren und
eine gefährliche Alkoholvergiftung hatten. Die
hoffnungsvollen Bürschchen hatten eine Wein¬
flasche aus einem Auto gestohlen und bis auf
den letzten Tropfen ausgetrunken.

Netrieb unterstützt VolkswagensVmrr
Heidelberg, 11. August. In vorbildlicher

Weise unterstützen die Portland -Zementwerke
Heidelberg ihre an der Sparaktion zur Be¬
schaffung eines Volkswagens teilnehmenden
Gesolgschaftsmitglieder. Nach einem bestimm¬
ten, auf verschiedene Sparjahre ausgedehn¬
ten Verteilnngsplan übernimmt die Be-
triebssührung  an jedem Sparvertrag
die Bezahlung von insgesamt
2 6 Raten  zu je fünf Reichsmark. — Bei
einem Betriebsausflug der Papierfabrik
Kappelrodeck wurden an alle über 25 Jahre
alten Gefolgschaftsmitglieder Lose verteilt , in
denen als Hauptgewinne drei K d F.»
Wagen  zu gewinnen waren.
Schlafend von der Geliebten erstochen

Irigeuberickt 6er X8 - ? resse
8. Gleiwitz, 11. August. In den Pleß-

schen Waldungen  bei Bor -Neudorf
spiKte sich ein Liebesdrama ab. Ein 39jäh-
riger Mann , der sich nach einem Spazier¬
gang zu kurzer Rast niedergelegt hatte und
eingeschlafen war , erhielt aus bisher noch
nicht sestgestellten Gründen von seiner mit¬
gekommenen Geliebten mehrere Messer-
stiche in den Hals . Tie Stiche wurden mit
einem Küchenmesser ansgeführt . Durch einen
Zufall wurde der lebensgefährlich Verletzte
von Waldgängern aufgefunden. Tie Iran ist
flüchtig.

Weiteres Ansteigen der Beschäftigten
Berlin , 11. August. Die Reichsanstalt für

Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung teilt mE Der im Vormonat gemeldete
bisherige Höchststand an beschäftigten Arbei¬
tern und Ängestellten wurde Ende Juli durch
ein weiteres Ansteigen der Beschäftigten (ein-
schließlich Kranken) um 165 000 aus 20 700 000
übertroffen . Von dieser Zunahme entfallen
auf die männlichen Arbeiter und Angestellten
04 000 <14 210 000) und auf die weiblichen
70 000 (Stand 6 490 000). Gegenüber Ende
Juli des Vorjahres hat die Zahl der Be¬
schäftigten um 1 117 000 zugenommen. In
fast allen Wirtschaftszweigen verstärkte sich
der Mangel anFachkräften  und an
Arbeitskräften überhaupt , so daß in vielen

poiitilüie ksnÜFlolle

Stimmen - er Vernunft
Der australische Jndustrieminister und

Generalstaatsanwalt Menzies,  der zu
englisch-australischen Handelsvertrags -Ver-
Handlungen in London weilte, benutzte seine
Europa -Reise auch dazu, sich einmal Persön¬
lich über die tatsächlichen Verhältnisse in
Deutschland zu informieren . „Voller Hoch¬
achtung" und mit „tiefer Bewunderung"
äußerte er sich vor seiner Rückkehr nach
Australien über die Wiederauferstehung und
die Leistungen hes nationalsozialistischen
Deutschland, um daran den Wunsch nach
einer „Verständigung zwischen den beiden '
größten und männlichsten Nationen der
Welt" — Deutschland und England — zu
knüpfen. „Times " stellte hierzu in einem
Kommentar Mr . Menzies das Zeugnis eines
guten und verständnisvollen Beobachters
aus und bekannte sich zu der Hoffnung, daß
seine Auffassungen in weiten Teilen des bri¬
tischen Weltreiches begriffen würden . „Daily
Telegraph " fügte seinerseits hinzu, England
könnte vieles vom deutschen Opfergeist ler¬
nen. Bor allem aber war es die Behaup¬
tung Menzies' : „Niemand in Deutsch¬
land wünscht einen Krieg ", die in
der englischen Presse besondere Unterstrei¬
chung fand.

Bemerkenswerterweise decken sich diese ver¬
nünftige und objektiven Darstellungen des
australischen Ministers fast wörtlich mit den
Erklärungen , die der bekannte englische
General Sir Hamilton nach seinem kürz-
lichen Besuch beim Führer in Berchtesgaden
abgab. Auch dem Berghof werde alles an¬
dere als ein Krieg vorbereitet, so äußerte
sich der General mit Nachdruck gegenüber
Pressevertretern . Auch das deutsche Volk
wünsche zweifellos den Frieden und verab-
scheue den Krieg. — Es sollte eigentlich
überflüssig sein, diesen Zeugnissen zweier an¬
gesehener Männer des britischen Weltreiches
noch ein Wort hinzuzufügen. Adolf  Hit-
ler hat oft genug der Welt in Reden und
Taten bewiesen, daß das deutsche Volk nichts
sehnlicher wünscht, als in Ruhe und Frie¬
den arbeiten zu könn»
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Deutsche Flugzeuge reisen zu Schiss nach Südamerika
In diesen Tagen wurde in Hamburg die sechste der dreimotorigen Iu 52-Maschinen verladen,
die auf südamerikanischen Flugstrecken für den den Passagierdienst erworben wurden . Unser
Bild zeigt den Rumpf des mächtigen Flugzeuges über dem Deck des Dampfers „Antonio
Delfino " . (Scheunemann -M .j

Fällen die benötigten Arbeiter und Angestell- §
ten nur nach dem Grade der Dringlichkeit i
zugeteilt werden konnten. Im Lande O e st e r-
reich war der Rückgang der Arbeitslosigkeit
(minus 124 000) noch erheblich stärker als im §
Vormonat (76 000). Es waren Ende Juli nur
noch 151 000 (74 000 männliche und 77 000
weibliche) Arbeitslose vorhanden.

Schweizer Broschürenskanäal
Marxistenhäuptling gibt militärische Geheimnisse

preis — Große Empörung
kl . Genf, 11. August. In der schweizerischen

Sesfentlichkeitherrscht über zwei Broschüren¬
skandale große Empörung . In einem Falle
wurde bekanntlich eine schweizerische Militär¬
zeitschrift gefälscht,  mit wem Zweck, eine
gemeine Hetze gegen Deutschland zu inszenie¬
ren. Tie schweizerische Buudespolizei hat sich
jedoch sofort der Angelegenheit mit Eifer an¬
genommen und es ist ihr bereits gelungen,
den Mann , der die Broschüre zum Versand
brachte, festzunehmen.

In dem anderen Fall handelt es sich um
eine Broschüre, die der vor drei Jahren
wegen Urkundenfälschung aus der schweize¬
rischen Armee ausgcstoßeue Hermann Hagen-
buch unter einem Decknamen veröffentlicht
hatte . Nach Ansicht der bürgerlichen schweize¬
rischen Presse ist die Broschüre wegen der in
ihr enthaltenen Informationen über die
Schweizer Armee l a n d e s v e r r ä t e r i-
schen Inhalts.  Mehrere bürgerliche
Blätter haben nun den Vorsitzenden der
Sozialdemokratischen Partei in der Schweiz,
Nationalrat Tr . O precht als den Hinter¬
mann von Hagenbuch bezeichnet. Sie erklär¬
ten, daß außer einigen Offizieren und Parla-

' mentariern , die niemals mit Hagenbuch Be¬
ziehungen unterhalten Hütten, außer Dr.
Oprecht niemand Kenntnis von den in der
Broschüre enthaltenen Informationen gehabt
Hütte.

Der „Bund " und die „Neue Züricher Zei¬
tung " bestätigen, daß Oprecht Hagenb u ch
die Informationen über die
Schweizer Armee geliefert  hat.
Die Zeitungen sprechen von einem großen
Skandal und fordern zum Teil bereits , daß
Oprecht sein Mandat als Nationalrat auf¬
geben solle. Zahlreiche Blätter unterstreichen,
daß es — angesichts dieser Tatsache — keine
Zusammenarbeit mit der Sozialdemokrati¬
schen Partei , die wieder ihre Unzuverläßlichkeit
bewiesen habe, geben könne. Dieser von der
nationalistischen und konservativen Presse
zuerst aufgedeckte Skandal wird zweifellos
seine Rückwirkungen auf die Schweizer In¬
nenpolitik haben.

Tokio baut größten Flughafen derWelt
kiigeuberickt cker X8 - ? re8se

eg. London, 11. August. Die Bau-Abteilung
des japanischen Innenministeriums hat nach
einem Bericht des „Asahi Shimbun " beschlos¬
sen, den Flughafen in Tokio zum größten Flug¬
hafen der Welt auszubauen. Zu diesem Zweck
sollen Kosten in Höhe von 1,2 Milliarden Jen,
verteilt über drei Jahre , aufgewandt werden.
Der Flughafen wird ein Areal von 387 Hektar
bedecken und damit Viermalsogrotz sein
wieLeBourgetbeiParis.  Der Flug¬
platz soll auch eine Wasserungsanlage für See¬
flugzeuge erhalten. Zur Sicherung des Flug¬
hafens gegen feindliche Luftangriffe sollen fünf
Flugabwehrzentren geschaffen werden, deren
Kosten sich ans 121 000 Jen belaufen. Die ge¬
samte Anlage soll im Jahre 1949 fertiggestellt
sein. Die Regierung hat' sich bereit erklärt, die
Hälfte der Kos»-" zu übernehmen.

Wenn ein Fahrer übermüdet ist
Der 29 Jahre alte Fahrer Kurt Groß au?

Landsberä  wurde wegen selbstverschuldeter
Uebermüdung , in der er ein sckiweres Berkebrs-

Tcr verschwundene Fluß
Ter Fluß Erna Boda in Jugoslawien  ist

plötzlich in die Erde verschwunden . Drei Kilo¬
meter vor seiner Mündung in die Narenta hört
der Wasferlauf plötzlich auf.
Krokodil-Konserven,
Amerikas neueste Delikatesse

Die neuesten Delikatessen , dis Amerika  von
Veigifch -Kongo bezieht , sind Krokodil -Konserven.
Krokvdilfleisch soll sich — wie Kenner behaupten
— von Kalbfleisch nur durch einen „pikanten Bei¬
geschmack" unterscheiden.

Tod durch Zitteraale
Ein Medizinstudent in Buenos Aires,  der

die Elektrizitätswirkung der Zitteraale ansprobie¬
ren wollte , erhielt einen solchen Schlag , daß er
zu Boden stürzte und einen Schädelbruch erlitt,
dem er nach vier Tagen erlag.
Unglück verursacht hatte , zu einem Jahr sechs Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . Er hatte - die Nacht
vor dem Unglück in Lokalen verbracht und war
am Steuer eingeschlasen.

Nach dem Kattegatt wieder der Kanal
Nach der erfolgreichen Durchquerung des Kat-

tegatts  versuchte eine Schwimmerin jetzt ihr
Glück wieder mit dem Kanal . Die 30jährige Dä¬
nin Asta Winckler war allerdings bei ihrem Ver¬
such nicht erfolgreich und mußte nach zehnstündi¬
gem Kamps gegen die Strömung aufgeben.

j 40 Saue beim Festzug äer KO.
! Eine Kulturschau des gesamtdeutschen

Volkslebens

Stuttgart, 11. August. Außerordentlich um¬
fangreich sind die Vorarbeiten , die heute bereits
aus allen Gebieten zur Durchführung der
VI . Neichstagung der Ausländsdeutschen ,getroffen
worden sind. Ebenso wie in den Diensträumen
der AO . so konzentriert sich auch bei Gaupropa¬
gandaleiter Mauer,  der vom Gauleiter mit der
Verbindung zur AO . beauftragt wurde , die Ar-
beit , um diese Festtage der auslandsdeutschen
Volksgenossen in Stuttgart noch eindrucksvoller
zu gestalten als im vergangenen Jahr . Zu einer
machtvollen Kundgebung national¬
sozialistischer Leistung,  wie sie auf allen
Gebieten des öffentlichen Lebens zum Ausdruck
kommt , wird diese VI . Neichstagung der AO . wer¬

den . Die bereits getroffenen Vorarbeiten und
Pläne werden die einzelnen Veranstaltungen und
Darbietungen bei weitem über den Rahmen der
letztjährigen Neichstagung hinausheben.

Eines wollen wir heute besonders Herausstellen.
Wie im vergangenen Jahr wird wiederum der
Festzug  einer der Höhepunkte innerhalb der
festlichen Tage der Stadt der Ausländsdeutsche»
sein . Aber er wird in diesem Jahr zu einer Kul-
turschau des gesamtdeutschen Volkslebens erwei¬
tert sein . S ä m t l : ch e Gaue  des Reiches w i r»
ken an der Gestaltung mit,  indem sir
irgendeine für ihr Gaugebiet charakteristische Ge¬
stalt , ihre speziellen Ausgaben im Aufbau de?
Reiches , oder ihre kulturellen Leistungen zur Dar-
stellung bringen . So wird zum Beispiel , und um
vorerst einmal einen kleinen Ausschnitt aus die¬
sem großzügig geplanten Festzug zu geben, der
Wagen ^>es Gaues Hamburg den Weltseehasen
zeigen , der Gau Mecklenburg wird seine Aufgabe
als Kulturbrücke zu Skandinavien darstellen.
Schwaben -Augsburg bringt das stvlze Kauf-
mannsgeschlecht de^ Welser und Hannover seinen
Ratteniangsr — 300 Kinder werden ihn kegle!-
ten . Die NO . selbst wird ihre weltumspannende'
Mission , alle Reichsdeutschen im Ausland zu be¬
treuen mit einer Erdkugel zeigen . Die ganze Ge¬
staltung des Zuges wird so sein , daß er würdig -
neben dem Festzug des „Tages der deutschen
Kunst " in München gestellt werden kann.

Unter Leitung von Sachbearbeiter Pg . Gös¬
sels  stehen die Vorarbeiten unseres Gaues zum
Festzug . In den Räumen des Reichspropagandn-
amtes dürfen wir einen kurzen Einblick in dir i
Pläne und Zeichnungen nehmen , die bereits von
Gauleiter Reichsstatthalter Murr  gebilligt sind.
Begeistert  hat sich der Gauleiter über sie
ausgesprochen.

Die verschiedenen Gruppen unseres Gaues wer- j
den in dem sich über mehrere Kilometer erstrecken¬
den Festzug rund 200 einnehmen . Farbige Skizzen,
von dem Bühnengestalter der württsmbergischen
Landesthsater , C z i o s s e k, entworfen , geben ein
aufschlußreiches Bild . Ein Wagen „Bauernkrieg'
zeugt von dem Kamps um eine „Ternsche Nation ' :
den Dichtern und Denkern , die aus dem schwä¬
bischen Raum hervorgegangen sind, ist der zweite
Wagen gewidmet , und den großen Schwaben ans
dem Gebiet der Technik : Daimler . Bosch, Benz.
List , Mar Evth , der dritte Wagen . Bauern mit
Lanzen bewaffnet , Palmen tragende Mädchen,
Handwerker in ihren Berufstrachten werden die
einzelnen Wagen begleiten . Unter stärkster Unter-
stützung durch die «Ltadt Stuttgart wurde nun
auch mit der Gestaltung der einzelnen Wagen be¬
gonnen.

Schützt die Ernte vor AeuerWW!
Ein wichtiger Erlaß Himmlers

Der Reichsführer U und Chef der deut¬
schen Polizei hat zur Sicherstellung der Er¬
nährung und mit Rücksicht aus die er¬
höhte Brandgefahr zur Ernte - ^
zeit  einen Erlaß herausgegeben , in dem
sämtliche Polizeibehörden angewiesen wer- ,
den, besonders die landwirtschaftlichen Er- '
Zeugnisse vor Brandgefahr zu schützen. I»
dem Erlaß sind u. a. besonders folgende, am
häufigsten vorkommende Mißstünde als
Grundursachen bezeichnet: Gebrauch von
offenem Licht im Stall und Boden ; über- l
brückte Sicherungen ; vor Nässe und Beschä¬
digungen nicht geschützte elektrische Anlagen;
fehlerhafte ' Anschlußkabel. Steck- und Ab¬
zweigdosen sowie Lichtschalter; Heißlausen
von Dresch- und sonstigen Maschinen; Fun-
kenflüg aus Lokomobilen und Zugmaschinen,
Ueberhitzen und Nichtausschalten von elek- >
irischen Bügeleisen; unsicher verwahrte s
Streichhölzer ; durchbrochene Brandmauern;
fehlende und unvorschriftsmäßige Brand- :
mauerführung; fehlende Schornsteinver-
schlüge; schadhafte Schornsteine und Schorn- !
steinköpfe; fehlerhafte Feuerstätten ; durch- ;
brannte Ofenrohre : unvorschriftsmäßige An¬
lage von Räucherkammern ; Lagerung von ^
Heu und Stroh auf Böden der Wohnhäuser
und in dep Nähe von Schornsteinen ; offene^
und undichte Neinigungstüren der Schorn¬
steine; fehlende oder schadhafte Blitzableiter- i
anlagen ; in Scheunen und Schuppen unter-
gebrachte Kraftfahrzeuge ; Wäschetrocknen a"
und auf Oefen. Brennstoffablageruna in der :

/?s/c/k »rsnr/sf
Sonntag , 14. August

8.00 „Grober Klau « am
Rhein"

8.0V Wasserstaudsmeldungen,
Wetterbericht
„Bauer hör ' z» !
Gymnastik

8.30 Katholische Morgenfeier
9.00 Melodie und Rbytbmns

10.00 „Non innen wird dem
Edle« die Reit gestaltet"
Morgenfeier

10.30 trotze Weise»
11.30 Mittagskonzert
12.30 Rlasmnstk
13.00 Kleines Kapitel der Zeit
13.13 Mnstk am Mittag
14.00 „Kasperle in der Som¬

merfrische"
14.30 „Musik zur Kaffeestunde
13.30 Kleines Konzert mit

grobe» Säuger»
18.00 Musik l,«m Sonntag¬

nachmittag
18.00 100. Sendung der Reibe

..Unsere Heimat"
„Kennst dn das Land . . .

19.00 Schabernack und Allotri«
19.30 Sportbericht

Bericht vom Lcichtatb-
letik-LLnderkampf USA.
gegen Deutschland

20.00 Nachrichten
20.10 Wie es euch gefällt

Sountagabend -Untrr-
baltnng

22.00 Zeitangabe . Nachrichten.
Wetter - und Sportbericht

22.30 Unterbaltunas - «nb
Tanzmusik

24.00 Nachtkouiert
2.00—3.00 Nachtmusik

Montag , 18. August
3.45 Morgenlied , Zeitangabe.

Wetterbericht, Landwirt¬
schaftliches, Gymnastik 1

0.18 Wiederholung der zweite»
Abendnachrichten

8.80 Frühkonzert
7.80 bis 7.10 Srttbnachrtchte«

8.00

8.30
11.30
12.00
13.00
13.13
14.00
16.00
18.00
18.30
19.00
20.00
20.10
22.00
22.30
24.00

2.00

Wasserstandsmeldungen,
Wetterbericht, Markt¬
berichte, Gymnastik 2
Unterhaltungsmusik
Bolksmnsik «nd Banern-
kalender mit Wetterbericht
Mittagskonzert
Zeitangabe . Nachrichten,
Wetterbericht
Mittagskonzert
„Eine Stand ' schS»
b»«t"
Nachmittagskonzert
„Unbekanntes ans
Schwaben"
Griff ins Heute
„Der Zanberkaften"
Nachrichten
„Stuttgart spielt ans !"
Zeitangabe , Nachrichten,.
Wetter- »nd Sportbericht
Nachtmusik «nd Tom
Nachtkonzert
bis 3.00 Nachtmusik

19.00

19.40
20.00
20.10
21.10

21.40
22.00
22.30
24.00

2.00

Dienstag , 16. August
5.45

6.15
6.30
7.00
8.00

8.30
9.30

11.30

12.0018.00
18.16
14.00
15.00
16.00
18.00

13L0

Morgenlied . Zeitangabe,
Wetterbericht. Landwirt¬
schaftliches. Gymnastik 1
Wiederboluna der »weite»
Abendnachrichten
Frtihkouzcrt
bis 7.10 Kriibnachrichtcn
Waiserstandsmeldunaen,
Wetterbericht, Markt¬
berichte. Gymnastik 2
„Zur Unterhalt «»«"
Sendepause
Bolksmnsik und Banern-
kalender mit Wetterbericht
Mittagskonzert
Zeitangabe , Nachrichten.
Wetterbericht
Mittagskonzert
Tänze aas «kl« Welt
Dendepanse
Nachmittagskonzert
Annette macht ein« Rh
reis« und Johann«
»ach England
Griff ins Hente

..Der SchwSrmonta « in
Ulm . «nd »m Ulm
herum"
Kleines Kartenspiel
Nachrichten
.Lander der Kleinstadt"
Ungarischer Liederabend
ans Budapest
Nene Märsche
Zeitangabe . Nachrichten,
Wetter- und Sportbericht
Unterhaltungskonzert
Nachtkonzert
bis 3.00 Nachtmnstk

Mittwoch, 17. August
5.45 Morgenlied , Zeitangabe

Wetterbericht, Landwirt¬
schaftliches, GymnaMk 1

6.15 Wiederboluna der zweiten
Abendnachrichten

6.30 Frent ench des Lebens
7.00 bis 7.10 KrithnachrilÄr»
8.00 Wasserstands Meldungen,

Wetterbericht, Markt¬
berichte. Gymnastik 2

8.30 «Mit frohem Klans"
11.30 Bolksmnstk »nd Banern-

kalytder mit Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe . Nachrichten,

Wetterbericht
13N6 Mittagskonzert
14.00 „Fröhliches Allerlei"
16.00 Nachmittagskonzert
17.00 bis 17.15 Einlage
18.00 Klel«igkeite« anf allerlei

Instrumenten
18.30 Griff ins Heut«

Politische ZeitnngSscha»
19.00 Gervard Süsch stngt
19.15 .Lsremsklöbe weg!"
19.45 Weiht d« noch?
20.00 Nachrichten
20.10 Bunt « Tanzabend
22.00 Zeitangabe , Nachrichten,Wett« - «nd Sportbericht
22.30 Mnstk ans Me«
24.00 NaMkonzert
2M bis 3.00 Wir mnstziere«

bis in den Morgen
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Nähe von Feuerstätten und Ascheablägerung
in der Nähe brennbarer Gegenstände.

Besonders häufig entstehen auch Brände
durch Selbstentzündung von Heu;
nur sachgemäße Lagerung kann eine Selbst¬
entzündung ansschließen. Bei den Revisio¬
nen der Mühlen ist vielfach festgestellt wor¬
den, daß das Getreide infolge Fehlens eines
Lagerraums oder wegen vorhandener zu klei¬
ner Lagerräume im Mahlraum aufbewahrt
wird. Die Polizei wird in Zukunft auf diese
Mißstände streng achten und in Zusammen¬
arbeit mit allen auf die Bevölkerung ein¬
wirkenden Organisationen auf die Gefahren¬
quellen und ihre Beseitigung Hinweisen.

Ls geht um umlöMs Erbgut
Auch der Akademiker

soll mit 25 Jahren heiraten können
Der Ministerialdirektor im Stabe des

Stellvertreters des Führers . Sommer , macht
im „Altherrcnbund ", der neuen Zeitschrift
des NS.-Altherrenbiinves , bedeutsame Vor¬
schläge iür eine Reform der akademischen
Lusbildung mit dem Ziele, dem Akademiker
früher als bisher eine feste Lebensstellung zu
geben. Während das wünschenswerte Hei-
mtsalter für den deutschen Mann spätestens
das 25. Lebensjahr sei. liegt das Heircrtsalter
ler im Staatsdienst tütiaen Akademikers
immer über 30 Jahren , in manchen Grup-
pen noch weit später. Ter Akademikerstaud
sei infolgedessen längst bevölkerungspolitisch
Zul'chnßgebiei.

Sommer knüpft daran einen Neiormvor»
schlag:ür die juristische Ausbildung , der zu¬
gleich Vorbild für andere akademische Berufe
sein soll. Tas Schwergewicht müsse von vorn¬
herein auf die Praxis gelegt- werden. Bor
dem Studium der Rechtswissenschaft müsse
eine Vorpraris bei den Gerichten eingeführt
werden, die zur Scheidung von geeignet und
ungeeignet führe. Wenn der Anwärter mit
dem Eignungszeuanis dann nach Arbeits-
und Wehrdienst feine Ausbildung fortsetze.
könne er nach dreijährigem Studium und
halbjähriger Vorbereitung mit 25 Jahren
sein Eramen machen. Dieses Examen müsse
Las einzige Eramen sein. Es solle überhaupt
nicht mit einem Durchfall enden, sondern mit
dem Bescheid, daß der Bewerber zur höheren
oder mittleren Laufbahn geeignet ist.

/ec ên rnLer'Lssl'er'en
Schutz des Mieters

Der ReichSkomrnissar für die Preisbildung be¬
faßt sich erneut in einem Erlaß mit der Bedeu¬
tung der Preisstoppverordnung für die Kündi¬
gung von Mietverhältnissen . Nach Sen geltenden
Anordnungen verstößt  jede Kündigung gegen
die Preisstoppverordnung,  durch die
sich der Vermieter mittel - und unmittelbar einen
wirtschaftlichen Vorteil  verichaffen will.
Bei der Behandlung von Kündigungsfragen sollen
die Preisbehörden beachten , daß ihre Aufgabe in
erster Linie darin besteht , den Mieter gegen un¬
gerechtfertigte Belastungen zu schützen. Sie wer¬
den deshalb , wie es in dem Erlaß heißt , in vielen
Fällen einer Kündigung znstimmen können , wenn
dem Meter in angemessener Weise die Umzugs¬
losten vergütet werden . Dabei wird bei Wohnun¬
gen im allgemeinen der Betrag einer Monats¬

miete als ausreichend angesehen werden können.
Ln einer weiteren Entscheidung des Preiskommis¬
sars heißt es, daß es unzulässig ist. wenn der
Vermieter einen Mietvertrag zum Zwecke der
Abänderung der Kündigungsfristen oder anderer
Vertragsbestimmungen ohne Genehmigung
Ser Preisbehörde  kündigt . Wenn bei einer
Neuvermietnng andere Kündigungsfristen als bis-
her vereinbart werden sollen , so hangt die Zu¬
lässigkeit einer solchen Vereinbarung davon ab,
ob der neue Mieter schlechter gestellt wird als
der alte.

Landwirtschaftlicher Versicherungsschutz
Häufig hört man in der Landwirtschaft Kla-

gen darüber , daß die Versicherungen immer noch
zu teuer und auch unvollkommen seien. Um so
erfreulicher ist die Tatsache , daß die Wirtschafts¬
gruppe „Privatversicherung " auf Grund von Ver¬
handlungen mit dem Sonderbeauftragten für
Versicherungswesen beim Reichsnährstand Aende-
rungen der landwirtsck >aftlichen Zusatzbedingungen
vorgenommen hat . Der Versicherungsschutz wirs
durch die Aenverungen erweitert  ohne Bei¬
tragserhöhung.

Gegen die „Ochsentour"
Für die Begabtenförüerung in der Verwaltung

setzt sich das „Junge Deutschland " ein , in Sem es
sich zugleich gegen die Ueberspitzung des
Berechtigungswesens  wendet . Die Aus¬
bildung und Beförderung in den Laufbahnen be¬
dürfe einer Ueberprüfung und Reform . Man
spreche vielfach von der „Ochsentour " in der Ver¬
waltung , weil deren Laufbahnvorschriften nur
ein schematisches Weiterkommen von Stufe zu
Stufe in genau sestgelegten Zeitabständen ge-
statten , zumeist ohne wesentliche Berücksichtigung
der Leistung . Notwendig sei eine Verkürzung von
übermäßig langen Ausbildnngs - und Wartezei¬
ten . Auch die Gewährung von Ausbildnngs - und
Studienbeihilsen seien ein Mittel der Begabten¬
förderung.

Was es nicht alles gibt!
Doppeltes Ohne ihrem Bräutigam elwas
Glüct zu sagen, hatte eine junge N o r-

wegerin  bei der Lotterie ge¬
spielt und die Hälfte des Hauptgewinns ge¬
wonnen. 25 000 Kronen ans ein Brett hin¬
gelegt zu bekommen, kann natürlich ein jun¬
ges Mädchen, das kurz vor der Hochzeit steht,
in den siebenten Himmel bringen . Was mußte
das für eine Aussteuer geben! Kaum hatte
sie die Nachricht bekommen, als sie schon auf
die Straße lies, um ihrem Bräutigam von
dem unverhofften Glück zu erzählen; Da kam
ex ihr aber schon entgegen, welch ein Zu¬
fall, und sein Gesicht glänzte in eitel Freude.
Hatte er schon von dem Gewinn erfahren?
„Ich muß dir etwas Wunderbares sagen!"
fingen sie beide an . Um dann in gleicher
Weise fortzufahren : „Ich habe eben 25 000
Kronen bei der Lotterie gewonnen!" Der
Bräutigam hatte , ebenfalls ohne seine Braut
davon in Kenntnis zu setzen, die andere
Hälfte des Glücksloses gespielt . . .
Die ominösen Tas Huhn eines jugo-
Ricseneier slawischen  Bauern be-

gann auf einmal , ohne er¬
sichtliche Gründe , wahre „Ueber-Eier" zu s
legen. Jeden Tag konnte man ein Ei aus
dem Nest holen, das durchschnittlichein hal¬
bes Pfund wog. Ein,wahres Wunder also,und die Bauernfamike hätte Grund gehabt,
ob dieses unerwarteten Segens vergnügt und

dankbar zu sein. Sie war es jedoch keines¬
wegs, und das war das zweite Wunder . Die
Leutchen waren sehr abergläubisch und sahen
in den Rieseneiern eher das Walten des Ten-
iels als das einer freundlichen Macht. In
ihrer Bedrängnis wandten sie sich an eine
Wahrsagerin , die die günstige Gelegenheit
wahrnahm und den Leuten einredete, sie müß¬
ten den Zauber , der über ihrem Hofe liege,
rechtzeitig und gründlich brechen. Gehorsam
taten die Bauern alles , was von ihnen der-
langt wurde. Sie brachten unter Anteil¬
nahme des ganzen Dorfes die Wnnderhenne
zum nächsten Kreuzweg und verkauften sie an
den ersten Besten. Darauf reinigte man
unter allerhand Mumpitz die gesamte Wäsche
der Familie , um sie von dem Hennenzauber
zu befreien. Und drittens bezahlte man
natürlich der Wahrsagerin ein anständiges
Trinkgeld für ihren weisen Rat.

Der LcüttssE cier Tkrakt"
Erzählung von Wilhelm Lennemann

Der Gesangverein des Gebirgsdörfleins
feierte sein Stiftungsfest.  Das Säl¬
chen der Susine Rutenschön  war
propenvoll. Da saß das ganze Torf vom
Vorsteher bis zum Hütejungen herunter . Der
Lehrer hatte fein- dirigiert . Und nun mar
Pause . Da tat nach der Arbeit ein/Arunk
gut. In einer Viertelstunde sollte der ge-
mütliche Teil steigen. TaS gab erst einGaudi!

Der Förster hatte sich mit dem Vorsteher
an einen Eütisch gerettet / Er war noch jung
und hatte mitgesiingen und mußte auch gleich
wieder ans die Bretter , die auch hier im Dorf
die Welt bedeuteten. Ta hatte er einen Wild¬
dieb zu fangen und geschlossen abzuführen.
Gegen die Uebernahme dieser Nolle war all
sein Sträuben vergeblich gewesen.

Susine hatte die beiden entdeckt. Begrüßte
sie. „Etwas gefällig. Herr Förster , Hab'
schönen Reh braten !"

„Bleiben Sie mir vom Leibe!" knurrte der
Grüne , „wenn ich vom Wild hör' , steigt mir 's
Blut auf. Hat mir vor acht Tagen der
Malefiz-Lausekerl wieder den Bock weg¬
geschossen. Wenn ich den Kerl endlich mal
krieg, versohl ich ihm das Fell, daß ihm der
Brand acht Tage im Rücken sitzt!"

„Na, na ", lachte Susine . „nicht gar so laut,
meint, ihr , da braucht ihr nur die Arme auf¬
zuhalten ?"

„Wundert mich auch", fragt der Vorsteher,
„daß der Wilddieb euch immer durch die
Lappen geht, muß doch ein mit allen Wassern
gewaschener Spitzbub sein!"

„Schon", bestätigte der Förster , „aber ich
habe ihn verwichenes Mal gesehen, wie er
mit dem Tier abzog. Oben am Hang stand
ich, er drunten im Hohl- auf ein paar Herz¬
schlag hin hat der Mond aus ihn geschienen,
grad heb ich meine Büchse und will ihn an-
rnfen , da springt er ins Unterholz und ist die
Halde hinunter . Ich hinterher . Hab ihn aber
nimmer erwischt!"

„Na. da wißt ihr doch, wer's war !"
„Eben nicht", grollte der Förster , „d a S

Gewand habe ich gesehen  und sonstnickits.

Ein Glockenläuten schrillt auf. Aus Gang
und Garten ergießt sich die bunte, schwätzende
»Flut wieder in den Saal . Auch der Förster
und Vorsteher suchen ihren Tisch auf. Da
tritt einer der Mitspielenden auf den Försterzu: „Der Karl Rode, der. wo den Wrlddieb
macht, der kann halt nimmer, 's ist
ihm was überkommen, nun macht die
Susine ihn ... ."

„Seid ihr denn gescheit, die. ein Weibs¬
bild, und ein Wilddieb!"

„Sie hat eine Mannsklei'dung und die
Proben hätt ' sie alleweil genug gesehen,
müßt ' schon, wie's ging!"

„Dann in Gottes Namen!"
Das Theaterstück wird angemeldei:
„Der Schuß in der Nacht oder der Wild¬

dieb als Liebeshelfer." '
Schelle - , der Vorhang geht hoch. . .

„Ah! . . ." Dann Stille.
Die Handlung rollt sich vorschriftsmäßig

ab. Die Braut weint, der Alte tobt. Dann
kommt die Szene im Walde : Der Förster
ist verspätet aus dem Wirtshaus heimge¬
kehrt. Schreitet müde in das magische Däm¬
merlicht des Waldes . Schräg fällt das
Mondlicht einer Bogenlampe auf den Weg.
Ter Grünrock verschnauft sich hinter einem
Holzstapel. Der Wildschütz Susine tritt auf.
Eine wilde und verwegene Gestalt, zerstürmt
und verwittert vom Schuh bis zum Filz, der
nei in die Stirn gezogen ist. Seine Augen
durchspießen den Wald . Er steht, zieht den
Stutzen aus dem Hosenbein, hebt ihn. zieht
ab. Mädchenschreie im Publikum . . .

Da rührt und reckt es sich hinter dem
Holzstapel, der Förster springt vor. Aber
anstatt nun . wie der Autor es verlangt , mit
erhobener Waffe den Wilddieb zu stellen,
steht er wie tiei erschrocken, starrt den Kerl
an, schreit dann niit einem Triumphgeheuk
auf : „Habe ich dich endlich, du Malefizkerl!"

Stürzt sich aus ihn wie ein rasender Kei¬
ler. Reißt ihn z» Boden, daß die Waldbrei,
ter knacken, und haut auf ihn ein wie auf
ein Stück Holz. Wie Dreschflegel gehen seine
Fäuste.

Die Weibsleute unten kreischen, die sach¬
verständigen Männer aber, die ehrliche Ar-
beit zu schätzen wissen, die subeln und klat¬
schen Beifall. Herrgott, war das eine Kei¬lerei! —

Und der Förster kannte kein Erbarmen , er
walkte, stieß und schlug und hämmerte , bis
kein Fleckchen mehr unbearbeitet war ; der
Wilddieb wimmerte wie ein Kind.

Tann stand der Grüne tiefatmend aus:
„Jetzt kann ich nimmer !"

Da schrien sie alle vor Entzücken. Der
Vorhang rollte nieder. Aber der Förster hat
bernach seine Rolle mit Glanz zu Ende ge¬
spielt, aus dem lust-gesättigten Gefühl einer
befriedigten Rache heraus.

„Aber nun sagen Sie mir nur ", fragt«
hernach der Vorsteher den Förster , „wes¬
halb haben Sie so barbarisch auf die Susine
losgeschlagen? Tas arme Weib liegt zu
Bett und kann kein Glied rühren !"

„Amtsgeheimnis", schmunzelte der Förster,
„aber glauben Sie mir, sie ist mir dankbar,
wenn ich es bei den Schlägen belaste! Aber,
und das ganz unter uns: Einen Jäger hätt*
das Weibsbild abgegeben_ einen Jäger . ^
sag' ich. . ., alle Hochachtung!"

Sü
„Marie ! Vielleicht kann sie mir helfen !"
Schnell packte er den Rock in seinen Karton. Schon

tvollte er damit das Zimmer verlassen, da fiel sein
Blick noch aus den Hasen. Er stellte den Karton wieder
ab. Mit einem Strick band er die tzinterläufe des Hasen
zusammen, dann öffnete er das Fenster, das nach
hinten auf die Stallgebäude zu ging . Unterhalb dieses
Fensters war eine große eiserne Krampe, an die hing
er den Hasen auf. Da war er sicher! Da konnte niemandheran!

Er schloß das Fenster. Dann nahm er den Karton mit
dem Rock, um Marie aufzusuchen. Die Tür der Schreib¬
stube sperrte er ab, den Schlüssel steckte er ein.

Geschwind eilte er über den Hof in Maries Haus.
Kaum war er darin verschwunden, als hinter einer Ecke
Hein austauchte.

Seit Hein den Hasen gesehen, war er nicht vom Hofe
gewichen. Wie ein bissiger Köter lungerte er darauf
herum. Er beobachtete den »iortgang des Majors und
war heimlich Zeuge, wie Ferdinand den Hasen aus
dem Fenster hing.

„Ja, wer kommt denn da?" schmunzelte er. „Na,endlich!"
Nachdem er jetzt Ferdinand hatte fortgehen sehen,

Hielt er den Zeitpunkt des Handelns für gekommen.
Hinter dem Stall hatte er eine Menge langer Bohnen¬
stangen entdeckt, die er für sein Vorhaben geeignet
hielt. Er suchte sich die längste davon aus . So . . . nun

^ aufpassen, daß man nicht überrascht wurde,
die Gefahr war nicht so groß. Denn diese Hintere

Ecke des Hofes, in der auch der Misthaufen lag , war
on dem vorderen Teil des Hofes nicht einzusehen,
mt der Stange würde es ein leichtes sein, den Hasen

zu angeln . Dann hieß es nur noch, ihn in
Sicherheit zu bringen . Der Ferdinand würde schöne
"»gen machen, wenn sein Häsletn futsch war!

*
Ferdinand dachte in dieser Minute nicht an Meister
wpe, sondern nur an den Kleinen Rock. Marie hatte

es übernommen, ihn wieder in Ordnung zu bringen.
„Wird er auch wirklich wieder so werden, daß man

nichts merkt?" fragte er besorgt. „Sonst habe ich ausge¬
spielt beim Major !"

„Nein , nein , brauchst keine Angst zu haben", be¬
ruhigte ihn Marie . „Ich mache das schon!"

„Marie , wenn du das tust . . . .
„Schon gut , schon gut !" Sie schob ihn zur Tür . „Halt

Mich nicht auf , um so eher hast du ihn wieder !"
„Also , Marie ! Ich hole ihn mir nachher!"
Hasenbein war wieder obenauf. Eine große Gefahr

für ihn war abgewendet. Mit elastischen Schritten
spazierte er über den Hof zurück, da machte ihn ein
dumpfer Aufschlag aufhorchen. Er wollte schon weiter-
gehen, aber da kam ihm der Gedanke, sich doch seinen
Hasen noch einmal von unten zu betrachten. I )er Auf¬
schlag war doch aus dem Hinteren Teil des Hofes ge¬
kommen, auf den das Fenster mit seinem Hasen ging.

Nichts Böses vermutend, spazierte er um die Ecke
und blieb stehen, wie vom Blitz getroffen . Sein Hase
hing nicht mehr an dem Haken! Der Atem blieb ihm
aus , das war doch! . . . Gott sei Dank, nein , da lag
ja der Hase. Oben auf dem Dach des Schuppens, der
unterhalb des Fensters an der Mauer entlang gebautwar.

Vorsichtig, um sich nicht zu beschmutzen, holte Fer¬
dinand sich aus dem Misthaufen, der sich vor dem
Schuppen wölbte , eine Mistgabel und angelte sich mit
ihr den Hasen vom Dach. Kopfschüttelnd besah er sich
die Hinterläufe . Sie waren noch zusammengebunden,
der Strick war heil . Sonderbar ! Sollte er das Vieh so
schlecht aufgehängt haben? Oder sollte da jemand lange
Finger gemacht .haben? Ein bißchen lang mußten sie
schon sein, um da oben hinzulangen ! Er blickte sich um.
Aber nichts Verdächtiges war zu sehen. Die Bohnen¬
stange, die vor dem Schuppen am Boden lag , fiel ihm
nicht auf . Achselzuckend zog Ferdinand mit dem Hasen
davon.

Ans dem Schuppen heraus aber kroch Hein.
„Verflucht und zugenäht !" brummte er. „Da denkste

schon, du hasten, da spri: "" er aus dem Kasten!"
Richtig hatte er den Hasen mit der Bohnenstange

von dem Haken gestoßen. Er war auf das Dach des
Schuppens gefallen . Den dumpfen Aufschlag hatte Fer¬
dinand gehört. Hein aber hörte die sich nähernden
Schritte. Er ließ den Hasen Hasen sein, warf die Stange

zur Erde und versteckte sich schnell in dem Schuppen.
Zähneknirschend mußte er zusehen, wie Ferdinand
wieder mit seinem Hasen abzog.

Hein huschte hinüber in den Stall und verbarg sich
dort hinter der Tür , wo er, selber unsichtbar, Fer¬
dinands Fenster im Auge hatte. Es dauerte auch nicht
lange , so erschien Ferdinand oben am Fenster mit dem
Hasen. Er hing ihn wieder auf den Haken, umwickelte
dann aber diesen und die Läuse viele Male mit einem
Draht.

Befriedigt rieb er sich die Hände und schloß dann das
Fenster. Er machte in seinem Zimmer Licht. Es dunkelt«
bereits . Hein schlich sich wieder aus dem Stall und
suchte sich in einer düsteren Ecke des Hofes auf einem
Holzklotz ein Plätzchen, von dem ans er das Schreib¬
stubenfenster und den Hasen beobachten konnte.

„O Herr, laß es Nacht werden !" flehte er.
Ec brauchte nicht lange zu warten . Es wurde Nacht

Uns dann erlosch auch in Ferdinands Zimmer das Licht
Hasenbein begab sich zum Major , um ihn bei der
Revision der Quartiere zu begleiten . Hein stellte fest
wie er aus dem Torweg stolzierte. Die Luft war rein
Der zweite Angriff auf den Hasen konnte beginnen!
Hein hatte sich schon über die beste Methode den Kops
zerbrochen. Mit der Stange würde er nichts mehr
ausrichten können.

Behutsam baute er zwei alte Kisten, die er unter dem
Schuppen gefunden, auf das ein wenig abgeschrägte
Dach. Wenn er nun noch die Kisten übereinander stellte,
konnte er gerade den Hasen erreichen. Vorsichtig klettert«
er auf die Kisten. Scheußlich wackelig war die Ange¬
legenheit ! Wenn jetzt bloß keine Störung käme!

Doch die Störung kam!

Marie hatte den Rock des Majors fein säuberlich ge¬
reinigt uyd hing ihn über eine Stuhllehne . Dann schob
sie ihn zum Trocknen in die nächste Nähe des Ofens,
in den sie noch ein paar Scheite Holz hineinwarf , ob-
woht er schon eine tüchtige Hitze ausstrahlte . Auch ein
Bügeleisen stellte sie schon aus den Ofen. Ferdinand
sollte zufrieden sein ! Nichts würde der Major merken!

Sie goß das schmutzige Wasser, das sie zum Reinigen
gebraucht hatte, in einen Eimer und verließ das;
Zimmer, um es unten auf dem Hof auszugießen.

(Fortsetzung fotatt
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Multsrs SteUoertreterin
„Nanu ", sagte die Nachbarin verwundert

zu den beiden sonst so munteren Zwillings-
sAvestern , ..was ist denn mit euch los , ihr
habt wohl geweint ?" Life und Lotte sahen
ein bißchen verlegen aus und drucksten dann
herum : „Ach wo, bloß . . . unsere Mutter
ist heute nämlich auf vier Wochen verreist!
Von der NSD . in ein Heim verschickt! Und
unser kleines Brüderchen hat sie auch mit¬
genommen !"

„Und da seid ihr ganz allein bei eurem
Vater geblieben ?"

„Nö ". sagte Lotte , „wir haben ja unsere
Stellvertreterin !" Und dann fingen beide
Mädel Plötzlich an zu lachen , denn der Ge¬
danke . daß jemand Mutters Stelle vertreten
sollte , war doch wirklich komisch. „Die haben
wir nämlich auch von der NSV . bekommen ."
sagte Life dann.

Ten ganzen Heimweg überlegten die
Schwestern , wie es wohl zu Hause aussehen
würde.

„Na , ihr beiden ", rief eine frische Stimme
von der Wohnungstür her . „ihr habt wohl
tüchtigen Hunger mitgebracht ?"

„Guten Tag ", stotterten die Mädel.
„Tante Lene könnt ihr zu mir sagen , dann

ist es gleich gemütlicher !"
Life und Lotte sahen sich verstohlen an.

es war alles wie sonst . Als ob Mutter da
wäre , so stand das Essen schon auf dem
Tisch, die Mundtücher lagen auf den richti¬
gen Plätzen , und genau wie Mutter rief
Tante Lene : „Nun aber erst schnell die
Hände waschen !"

„Guck- mal . da " , stieß Life die Schwester
an . In Mutters Bunzlauer Milchtopf stand
ein dicker, bunter Blumenstrauß . Aber das
war auch das einzige , das nicht wie sonst
war . Tante Lene wußte genau , daß heute
Lotte mit Abtrocknen dran war , Tante Lene
konnte genau so schön wie Mutter beim

beil in enge Verbindung mit den Frauen
und Müttern des ganzen Reiches treten . Ihr
Einfluß ist daher , besonders in den kleinen
Orten , sehr groß . Diesen Einfluß nun der
bevölkerungspolitischen Arbeit zugute kom¬
men zu lassen , soll das Ziel dieser Arbeits¬
gemeinschaften sein. Das Sachgebiet Frauen-
und Mädelarbeit im Rassenpolitischen Amt
stellt seine Mitarbeiterinnen auf Anforde¬

rung den Hebammen für rassenpolitische Vor¬
träge und Aufklärungsarbeiten aller Art zur
Verfügung . Umgekehrt erhält die Mitarbei¬
terin des Rassenpolitischen Amtes durch eine
Zusammenarbeit mit den Hebammen einen
Einblick in die bevölkerungspolitische Lage
ihres Kreises und damit die Möglichkeit , ihre
Arbeit zweckentsprechend und zielbewußt zu
gestalten.

Lin Volk braucht Väter und Mütter
Die Bedeutung des Bakers in den alten Sagas

Bei der heute noch vielfach üblichen Be¬
trachtung von Form und Gesetz der Ehe wird
ein allzu genaues Augenmerk auf die Tinge
des Geschlechtes gerichtet . Man vergißt , daß
Ehe über alle Fragen , Spannungen und
Lösungen zwischen Mann und Weib hinaus
eine Lebensgemeinschaft zwischen
Menschen  ist . Das letzte Ziel dieser Ge¬
meinschaft ist die Zukunft von Menschen
schlechthin . Tie Spannungen zwischen den
Geschlechtern sindAus-

an jedem Tage seines Lebens deutlich . Das
Verhältnis zwischen Egil und seiner Tochter
Thorgerd ist eines der hervorragendsten Bei¬
spiele für die engen Beziehungen , die zwi-
scheu Vater und Kind bestehen . Ins My¬
thische steigert sich das Verantwortungsge¬
fühl des Vaters für das Kind und sein Leben
in der Schilderung , die die Grönländer¬
geschichten von Thorgils und seinem Sohne
Thorsinn geben . Torfinns Mutter wird von

Mondaufgang
t)on Herta Gran - t

Aus blauem Vorhang öffnet sich derWald,
und silbern liegt das reife Feld im Tal.
Oes Pirols Ruf ist irgendwo verhallt,
und aus der Lichtung löst sich die Gestalt
der jungen Hirschkuh - lautlos , scheu und schmal.

Nun hebt sich aus den Halmen schwer und fach!
und blaß wie Tau des Mondes kühles Rund.
Bald schenkt er uns - zu sanftem Licht entfacht-
den hohen Reichtum dieser reifen Nacht.
- Wie jung , wie blumendunkel blüht dein

Wund . . .

Die Welt wird sehen, daß die Zeit , da das
Ausland noch damit rechnete, Deutsche mit
Deutschen Magen zu können , vorbei ist und
daß sie niemals wiederkehrt , ääolk Hitler

Schularbeitenmachen helfen und saß genau
wie Mutter hinter dem großen Stopfkorb
mit den vielen kaputten Strümpfen.

Vater atmete auf . als er nach Hause kam.
Ganz im stillen hatte er eigentlich nicht
daran gelaubt . daß ihm die NSV . auch noch
eine Hmishalthilse schicken würde , nachdem
schon seine Frau mit dem Kleinsten einen
Monat lang in das schöne Mütterheim fah¬
ren durfte . Du lieber Himmel , wäre das
eine liederliche Wirtschaft geworden , allein
mit den beiden Siebenjährigen ! Aber nun
war alles in Ordnung , der Haushalt lief
wie am Schnürchen , es war wunderbar!

Tante Lene lachte : „Sehen Sie ." sagte sie
dann zu Vater , „dafür schickt uns ja die
NSV . als Haushalthilfe in „mutterlose"
Familien , damit der Vater und die Kinder
nichts entbehren , und damit aber auch die
verreiste Mutter sich wirklich erholen kann,
ohne dauernd in Aengsten zu schweben, wie
es wohl zu Hause zugehen mag ! Die NSV.
macht eben nichts halb !" ll . kl.

Die Hebammen werden geschult
Zwischen der Leiterin der Neichsfachschaft

deutscher Hebammen , Frau Conti,  und der
Neferentin für Frauen - und Mädelarbeit in
der Neichsleitung des Massenpolitischen
Amtes . Frau Marte Heß.  ist eine Verein¬
barung getrosten worden , der zufolge im
ganzen Reich Arbeitsgemeinschaften der Heb¬
ammen und der Mitarbeiterinnen des Massen¬
politischen Amtes begonnen ^ erden.

Diese Vereinbarung ging vorwiegend von
dem Gedanken aus , daß die Hebammen in
ihrer bevölkerungspolitisch so wichtigen Ar¬

takt zur Bereitung
dieser Zukunft , nicht
mehr . Entscheidender
aber und bestimmen¬
der ist der Raum,
der sich hinter jener
Schwelle auftut . ein
Raum , in dem im
germanisch bedingten
Leben Mann und
Frau von jeher
Schulter an Schulter
gestanden haben.

Dieser Raum ist
das Elternhaus,
die Geborgenheit des
Nachwuchses in Hut
und Verantwortung
von Vater und Mut¬
ter . Die Jsland-
sagas , jene schönsten
Zeugnisse für den
germanischen Alltag
der Frühzeit , kennen
diesen Raum und
Preisen ihn . Zwar
sprechen sie nicht viel
von Mutterliebe und
Mütterlichkeit . Sie
wissen auch nicht
viele rührende Bei¬
spiele von Zärtlich¬
keiten des mütter¬
lichen Herzens . Aber
sie kennen die gro¬
ßen Taten mütter¬
licher Liebe . Die Sa¬
ga berichtet von Hel¬
ga der Jarlstochter,
die ihre jungen
Söhne schwimmend
über den Sund ret¬
tet . Und sie nennt
den Meeresarm , den
die Kühne durch-
auerte . nach ihr den
Helgasund . Sie erzählt von Grettirs tapferer
Mutter Asgerd . die dem Geächteten ihren jüng¬
sten und letzten Sohn zum Opfer bringt .nur um
seine Pein zu mildern . Sie weiß von Berg-
thoras verhaltener Güte , die sich bei der
Wortkargen und Verschlossenen erst offen¬
bart , als sie den Ihren die letzte Abendmahl¬
zeit richtet.

Tie Saga spricht auch vom Vater nicht
mehr als von der Mutter , dabei betont sie
des Mannes Vaterschaft wie das
Mnttertum des Weibes.  Mann und
Frau tragen die Aufgabe der Elternschaft aus
gleichen Schultern und mit gleicher Verant¬
wortung . Der Höskuld der Lachswassertal¬
saga , der dem Sohne Olaf Pfau den Segen
zu seinem Einzug in seinen neuerbauten Hof
gibt , ist ein schönes Bild des väterlich sor¬
genden Mannes . Njals Vatersorgen werden

ksueriv aus verklingen Bild : Tr . Dictz-Bavaria

Lin Schwads erfand die Spählesmaschine
Sie erleichtert der Hausfrau das

machen . Obendrein erfreut sich ihr
spätzle-
Schwa-

benher ^ ganz besonders darüber , daß durch. . .
diese Maschine nicht etwa ..Würmer " erzeugt
werden , sondern regelrechte und gut geratene

ü« n«o» tjpUirlesniasciiin « IMerkzelchil. : TrUicbtcr!

Spätzle " . Binnen wenigen Minuten lassen
ch mit dieser Maschine so viele Spätzle Her¬
ellen . daß die Köchin , welche sie einmal
ersucht hat , in ehrliches Entzücken darüber
erät . Dieses Ideal von einem Küchenbehels
ihrt auch den Namen „Ideal ". Der Appa-
«t braucht wenig Kraft und ist leicht zu

reinigen . Nur der Kolben muß gut abgedich¬
tet werden , damit der Teig nicht in stärke¬
rem Maß nach oben durchgedrückt wird.
Das geräumige Gehäuse hat gerade Löcher
am Boden und ist viel leichter zu reinigen
wie die mit schiefen. Der Teig wird in der
üblichen Weise zubereitet . Die Presse selbst
wird vor Benützung kurz ins Master ge¬
taucht . dann zu etwa drei Viertel mit dem
Teig gefüllt und in den Kochtopf , in dem
das Master sprudelnd kocht, hineingedrückt
dadurch , daß der Hebel langsam nach unten
bewegt wird . Dabei soll man die Presse
irgendwo aufstützen , nicht frei in der Luft
halten , weil dies zu sehr anstrengt . Der
Spätzleteig muß so beschaffen sein, daß er in
langen Strähnen herabrinnt und nicht ab¬
bricht . In letzterem Falle müßte dem Teig
etwas Mehl beigefügt werden . — Nach dem
Gebrauch muß man die Presse sofort ins
Master legen . Beim Spülen werden die
Löcher am Boden vollkommen von jedem
Teig freigemacht . Nach dem Abtrocknen soll
nicht vergesten werden , den Kolben mit
Salatöl einzuketten . L. lliobsrä.

Räubern ermordet . Das Kind ist noch nicht
imstande feste Nahrung zu sich zu nehmen.
Andere Milch steht nicht zur Verfügung . Da
öffnet sich der verzweifelte Vater die Brust¬
warzen und zwingt die Natur Zu einem Wun¬
der . Seine Brust gibt dem Knaben Milch,
die ihn ernährt . Diese Legende wird nicht zu
einem Zweck erzählt . Es kommt nicht darauf
an , daß das Kind für den späteren Gang der
Handlung am Leben bleibt . Der junge Thor¬
gils stirbt früh und spielt in der ferneren
Geschichte keine wesentliche Rolle . Einzig
der Beweis des väterlichen Ein¬
satzes  erschien dem Erzähler sagawürdig.

Die keusche Zurückhaltung , mit der die
nordischen Quellen die Beziehungen zwischen
den Geschlechtern behandeln , zeugt von dem
Wissen um das endliche Gewicht , das diese
Beziehungen im menschlichen Leben haben.
Sie weisen der geschlechtlichen Frage eine
Stellung zu, die dem Germanen als einem
Herrenmenschen im vornehmsten Sinne ent¬
spricht . eine Stellung , in der sie wohl zu be¬
schwingen , jedoch nicht zu beherrschen ver¬
mag . Männer und Frauen erfahren die
Krönung ihres Lebens in ihrem
Vatertum und ihrer Mutter¬
schaft.  Ihnen dienen Soldatentum . Be-
rufsaufgaben und politische Sorgen des
Mannes . Ihnen dient der sorgliche Tag der
Mutter wie der Berufstag jeder mütterlichen
Frau . Ihnen dienen ihrer beider politische
Einsichten und Erkenntnisse . Männer und
Frauen als Väter und Mütter sind die star-
ken Pfeiler , die den Bestand ihres Volkes
Verbürgen . Nutk kköbler-Ii-rgsn«

Die neue Iugendqruppenkleidunq

Ortsgruppen — teils von den Mitgliedern
der Jugendgruppen selbst, teils von Fach¬
kräften — angefertigt werden , während man
in den Gauen schon jetzt mit der Einkleidung
der zur Teilnahme am Neichsparteitag be-
stimmten Jugendgruppenführerinnen begon¬
nen hat . Die ebenfalls einheitlich gehaltenen
Schuhe . Strümpfe und Handschuhe sowie die
schon seit längerer Zeit eingeführte weiße
Dienstbluse werden das geschlossene Bild der
Jugendgruppen vervollkommnen . Dabei
bleibt es jedem Mädel überlassen , das Kostüm
auch außerhalb der Dienstzeit mit einer an¬
deren Bluse zu tragen : das Dienstkleid ist
also nicht als Uniform  gedacht.

Mädchenarbertsdienst in Schwede?
In diesen Tagen ist in Schweden das erste

weibliche Arbeitsdienstlager eröffnet worden
Die Leiterin des Lagers istNora Toruls.
Stockholm.

Fräulein Torulf war im vergangenen
Jahre Gast der Neichsfrauensührung und
hatte anch Gelegenheit , die verschiedenen Ein¬
richtungen des neuen Deutschlands kenncn-
zulernen . Nach ihrer Rückkehr nach Schwe¬
den gab sie eine Broschüre heraus , in der
sie daraus hinwies , wie man die weibliche
Jugend ihres Landes zum Dienst an der
Volksgemeinschaft heranziehen könne . Ter
dort von ihr gemachte Vorschlag ist nun
unter dem Namen Gemeinschasts-
d i en  st verwirklicht worden . Dieser Versuch
findet in weiten Kreisen und auch in der
schwedischen Presse Beachtung.

Line wirklich treue Seele
Wir weinen 6en HerinA

Ich habe einen alten Bekannten , der im¬
mer die Liebenswürdigkeit hat , mir irgend
einen kleinen Leckerbissen zu Präsentieren.
Dies greift er so geschickt an , daß er sich
stets mit einer neuen „Schale " vorstellt . Sie
werden denken : eine treue Seele , und doch
ist die „Seele " das Müdeste an ihm . Trotz
ihres silberschillernden Aeußeren ist gerade
die „Seele " ungenießbar . Ich darf vielleicht
vorstellen : mein alter Bekannter ist der
Hering  und bekanntlich schmeißen wir sc
die „Hermgseele " zu allererst über „Bord ".
Oder hat nicht der Hering die löbliche Eigen-

s schaff, uns ständig zu überraschen ? Freilich,
man muß ihn zu behandeln wißen . Wie
man ihn aber auch verwendet , ob zu war¬
men oder kalten Gerichten , ob grün , gesal¬
zen, geräuchert oder mariniert , immer ist er
für uns eine billige , nahrhafte und zuträg-

Um die Jugendgruppenmitglieder der
NS .-Frauenschaft während des Parteitages
und bei anderen dienstlichen Gelegenheiten
auch bei schlechtem Wetter einheitlich und
zweckmäßig gekleidet -zu sehen, ist ein schlich,
tes Kostüm aus schwarzem Woll¬
stoff als Dienstkleidung  angeord-
net worden . Es wird nach einem Schnitt-
muster des Beyer -Verlages in den kommen¬
den Monaten nach und nach in den einzelnen

liche Bereicherung unseres Speisezettels.

Pikanter Heringsaufstrich . Zwei He¬
ringe . etwa 200 Gramm Fleischreste , eine Essig'
gurke , drei Eßlöffel Milch und ein Eßlöffel Mar-
garine oder Oel . Man treibt alle Zutaten — die
Heringe müssen gewässert und aus den Gräten
gelöst sein — durch die Maschine und verrührt
sie dann mit der Milch zu einer dicken Masse.
Man bestreicht damit Schwarzbrotscheiben , dis
man mit Gurkenscheiben , Tomaten und Rettich
auf einer Platte anrichtet.

Während der heißen Jahreszeit essen wir
gerne abends kalt . Die Reste vom Mittage¬
tisch, Kartoffeln , Bohnen oder Erbsen und
Gelbrüben schneiden wir klein, nehmen eine
Essiggurke und einen Hering , den wir nur
kurz mit kaltem Wasser abwaschen . entgräten
und ebenfalls klein schneiden , vermischen
alles mit einer falschen Mayonnaise , die wir
ohne Salz zubereiten und stellen diesen Vst '
kanten Salat bis zum Abendessen kalt . Wir
können ihn dann so in einer Schüssel ver- ,
ziert mit Tomatenscheiben zu Tisch neben s
oder ihn in ausgehöhlte Tomaten füllen.

Grüne Heringe mit Tomatentunke.  ^
Die gereinigten Heringe legt man in eine gebut¬
terte Auflaufform und übergießt sie mit einer -
dicken Tomatentunke , man streut Weckbrösel und >
Butterslöckchen darauf und läßt das Gericht im ^
Bratofen eine Viertelstunde überbacken . Dazu reich! :
man Salzkartoffeln . :

Pikanter Salat aus Bücklingen.  ^
3—4 Bücklinge , ein Viertelliter falsche Mayen- .
naise . ein Eßlöffel gehackte Kräuter , eine gehackte ,
Essiggurke , eine roh geriebene Selleriewurzet ^
Mayonnaise mit Kräuter , Essiggurke und Eel-
leriewurzel vermischt , mit Salz und Essig, evst .
etwa ? Senf abschmecken und die entgräteten >»
kleine Stückchen geteilte Bücklinge darunter
mischen. Man reicht Schalkartoffeln dazu . Treim
man die Bücklinge durch die Maschine , kann mar.
diesen Salat auch als Brotaufstrich verwenden.
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